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daß eln ® | m mm m m = 
erwarten? 

er Verani 

Begeist® 


gesucht N 


der Fuße 

Sonnta h 

1 2a osen, 23. April, (Drahtbericht unseres Po- 
d die SHR er Sch-Vertreters,) Im Reichsberufswett- 


meistern AADI des Reichsnährstandes 


sind in Posen 
die 16 8 


alen Teilen des Reiches rund 600 Jungen 


‚AUF SE A Mädel — die Besten aus den Wettkämp- 
SV. Pech innerhalb der Gaue — zusammengekom- 
Ing, woßl N um hier in friedlichem Wettstreit der 
jenen PM lte die Reichssieger in den Berufen des 
bayern Chsnährstäandes zu ermitteln. Unter den 


Ihre Van kampfteilnehmern befinden sich auch 20 
ge Ksdeutsche Jungen und Mädel von außer- 


burg di 8 j 

nen 4 e der Grenzen des Reiches sowie ein Hol- 
nisse er und eine Norweger 1 3 . 
a gerin aus dem germa 


hen Landdienst. Der Reichsgau Wartheland 
bei den Wettkampfteilnehmern mit. drei 
alisch Agen und fünf Mädeln sowie der hier im 
h diong 2 dienst arbeitenden Norwegerin vertreten. 
pin Der feierliche Eröffnungsappell erfolgte 


gruppen, M i - 
rt betten e morgen in der Aula der Reichsuniver- 


nte Ma t Die Feierstunde würde festlich umrahmt 
no der ME einem Musikzug der Hitler-Jugend sowie 
auch pri teh Jungen- und Mädelchöre, Als Vertreter 
0525 Pa ‚ Gauleiters und Reichsstatthalters Arthur 
gung Weser begrüßte Ministerialdirektor Dr. Jä- 
die Teilnehmer am Wettkampf sowie die 
0 Er gab der Freude darüber Ausdruck, 
die Hauptstadt des Reichsgaues Warthe- 
rt | 
n. Nur WR 
in Der Dank des Führers 
m Wasser, Osen, 22. April. Der Führer hat auf die 
er Te N zu seinem Geburtstag dargebrachten 


* 

Lek wünsche des Warthelandes dem Gaulei- 
und Reichsstalthalter Arthur Greiser 
klimatisch I graphisch In überaus herzlichen Worten 
Teilen beinen Dank zum Ausdruck gebracht und 


5 sah 
N bereit CA Deutschen des Warthelandes seinen Dank 
i angen (if “seine besten Grüße übermittelt. 
sto der ý — 


aum ‚Austragungsort des Wettkampfes 
die Reichssieger auf dem Gebiete des 
Chsnährstandes bestimmt worden sei, Es 
darin eine Anerkennung zu erblicken für 
leistungen, die der Reichsgau Wartheland 
N Sicherung der Ernährung des deutschen 
kes bisher vollbracht habe, Ministerial- 
ktor Dr. Jäger gab dann einen Überblick 
„U die großen Aufgaben, die das Warthe- 
im Volkstumskampf sowie im Siedlungs- 
"en zu erfüllen habe, 
Stabsführer der HJ, Möckel, wies 
en großen ländlichen Erziehungsauftra 
spiele uf be HJ. hin, die es sich zur Aufgabe gestellt 
theater e, nicht nur die ländliche Jugend dem 
“W zu erhalten, sondern auch die landwilli- 
Elemente der städtischen Jugend dem 
„> wieder zuzuführen, Das geschehe aus 
Grunde, weil im Bauerntum der Urquell 
Volkskraft liege und weil durch den mit 
Scholle verwurzelten Bauern das Land am 
ten gegen das Eindringen volksiremder 
| ente gesichert sei, Die Tatsache, daß sich 
iy deutsche Jugend und Mädel aus den ver- 
edensten Berufen des Reichsnährslandes 
Mm Berufswettkampf gemeldet hätten, ent- 
8 jelhaufl 15 ein starkes Bekenntnis der deutschen Ju- 
Sonnabeng zu den Aufgaben, die das Land stelle. 
unte Platte un Stäbsführer schloß mit dem Appell an die 
daten und Mädel, sich mit aller Kraft dafür 
10 usetzen, daß die Zukunft des deutschen 
Orap eintums durch die Jugend gesichert werde, 


Schnee wille ber Reichsobmann des Reichsnährstandes, 
Mr Behrens, unterstrich ebenfalls cin- 
„ abe dl die Bedeutung der Aufgaben, die das 
ut rugol ARA als Kraftquell des Volkes an die deut- 
Variete “Jugend stelle, Er begrüßte es besonders, 
- Te 20 volksdeutsche Jungen und Mädel von 
„Sant 8e “halb der Grenzen des Reiches an dem 
n 14 und A lsweitkampf teilnehmen, Wenn man sich 
2 AN ob es berechtigt sel, im fünften Kriegs- 
er 

m April 


h 18 „Kal 


t Frosch 


Lchtspleh 
her Frühl 
irchenvorsl® 


.. 


N 


b 15 „Altes 


irchenvoral®, 


tsche 


ira rob Sch, Lissabon, 23. April (LZ,-Drahtbericht), 
416 Wi Mas Yerschiedenen Vorstöße amerikanischer 
b. Str. 617 toren und Abgeordneter für eine Ausdeh- 


hr der amerikanischen Stützpunktpolitik und 


GSSTAFAT: Kine Annektierung der von England zu- 


hausstraß® lst. auf 99 Jahre gewährten Flotten- und 
MRS e ützpunkte, haben in England große Ver- 
A droben ng hervorgerufen, Die Washingtoner 
Dieser FEN, alt erhielt Auftrag, das Weiße Haus und 
vom dite Slaatsdepartement auf diskrete, Art und 
yklus VIREN Se darauf hinzuweisen, daß deratige Erörte- 


Denen am Vorabend der geplanten gemeinsä- 
englisch-amerikanischen militärischen Ope- 
een höchst unerwünscht seien und üble 
de ate haben könnten. Infolgedessen beauf- 
1 Roosevelt seinen Vertrauensmann im 
ez, den Vorsitzenden des auswärtigen 
Chusses des Repräsentantenhauses, Bloom, 


i Siner Erklärung, die sich gegen eine der- 


Zweig — ge Auseinandersetzung im gegenwärtigen 
Te N enpſlck richtet, Bloom erklärte am letz- 


teitag, die Vorschläge der verschie- 
wj ate Senatoren und Abgeordneten seien „ver- 
ee Man könne diese Fragen im Augen- 
Nicht diskutieren, Die Stützpunkte selen 


ind, 

abend: 
skreise! 
allen Te $ 
imeldeschll 


jahr einen Berufswetikampf zu veranstalten, 
so könne diese Frage nur mit einem starken 
Ja beantwortet werden; denn der Reichs- 
berulswettkampf entspreche gerade dem Sinne 
unserer Zeit, Wie der Soldat an der Front, 80 
wolle durch den Reichsberufswettkampf auch 
die deutsche Jugend zeigen, daß sie bereit sei, 
ihre besten Kräfte für die Erringung des Sie- 
ges und für die Freiheit und Sicherheit der 
Nation einzusetzen. Nur das Volk werde sie- 
gen, das gewillt sei, das Höchste zu geben, 
Die große Aufgabe des Bauerntums sei es, 
dem Volke durch die Nahrungssicherung die 
Kraft zu geben, um den Krieg durchstehen zu 
können, Das Prinzip der Leistungsertüchtigung 
gelte im besonderen Maße für das Bauerntum. 
Es gebe keinen Beruf, in dem die Jugend von 
so früh an mit der Arbeit verwachsen sei, Die 
Jugend, die sich für die ländlichen Berufe ent- 
schieden habe, dürfe sich glücklich schätzen, 


e Gausieger des ganzen Reiches in Posen zur Ermittelung der Reichssieger angetreten 


an den großen Aufgaben mitzuarbeiten, die 
der Sicherung des Volkes dienen, Dem Natio- 
nalsozialismus sei es zu danken, daß die Ar- 
beit auf dem Lande nicht mehr als zweitran- 
gig betrachtet werde, sondern als ein vollwer- 
tiger Beruf gelte. Mit der Beseitigung der 
Landnot sei heute auch wieder der Anreiz für 
die ländliche Arbeit gegeben, indem für die 
landwillige Jugend Aufstiegsmöglichkeiten vor- 
handen seien. Heute gehe es darum, alle 
Kräfte einzusetzen, um den Krieg siegreich zu 
Ende zu führen und um die Zukunft des Vol- 
kes zu sichern. 

Nach dem feierlichen Eröffnungsappell be- 
gannen die Wettkämpfe auf den einzelnen Be- 
rufsgebieten des Reichsnährstandes. Sie wer- 
den bis zum 24, April dauern und am 25. April 
mit einer Schlußkundgebung in der Aula der 
Reichsuniversität, auf der die Reichssieger 
verkündet werden, ihren Abschluß finden, 


Unter deutschem Schutz und Schirm 


In der Sicherheit, die ‚die deutsche Abwehrkraft den beseizten Westgebleten gewährleistet, vollzieht 
sich das öffentliche Leben in Frankreich, Rauchende Schlote, dampfende Lokomotiven sind das Sinn- 
bild des trotz der feindlichen Störversuche welterlaufenden alltäglichen Lebens 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Heitmann, PBZ., 2) 


Süditalien als Kolonie Moskaus abgestempelt 


Kl. Stockholm, 23. April (LZ,-Drahtbericht), 
Nach dreitägigen, sehr intensiven und außer- 
ordentlich schwierigen. Verhandlungen ist es 
Badoglio gelungen, sein neues Volksirontkabi- 
nett zu bilden. Die Verhandlungen drohten 
sich noch im letzten Augenblick zu zerschlagen, 
Badoglio fand schließlich keinen anderen Aus- 
weg als den, fünf neue Ministerien ohne Ge- 
schäftsbereich zu schaffen. Auf diese Weise 
ist es ihm gelungen, sämtliche englischen Kan- 
didaten, für die zunächst kein Ministerium frei 
war, im Kabinett unterzubringen. Es sind dies: 
Benedetto Croce, Graf Sforza, Giulio Rodini 
als Vertreter der Christlich-Sozialen, Palmiero 
Togloiatti als Vertreter der Kommunisten und 
Pietro Manzino, Aus dem früheren Kabinett 
wurden lediglich die drei Minister für Krieg, 
Marine und Flugwesen übernommen. Ihnen 
wurden sichere Leute als Staatssekretäre an 
die Seite gestellt. Der Kommunist Palermo 
wurde Staatssekretär im Kriegsministerium. 
Ferner wurde den Kommunisten das Landwirt- 
schaftsministerium _ ausgeliefert. Landwirt- 
schäftsminister wurde Fausto Gullo. Im Finanz- 
ministerium wird der Kommunist Antonio Pe- 
senti in seiner Eigenschaft als Staatssekretär 
mit dem Bankier und Millionär Quinto Quin- 
tiero zusammenzuarbeiten haben. Die Zusam- 


Die USA. behalten die Stützpunkte des Empire 


auf 99 Jahre fest in amerikanischer Hand. Was 
nach 99 Jahren sein wird, wisse niemand. Es 
bestehe durchaus die Möglichkeit, daß die Ver- 
einigten Staaten derartige Stützpunkte dann 
nicht mehr brauchten. Sollte das ein ver- 
steckler Hinweis darauf sein, daß nach 99 Jah- 
ren wahrscheinlich von einem englischen Em- 
pire keine Rede mehr sein wird? 


Britenspione in Malmö 

Stockholm, 22, April, In Schweden wurde 
eine große Spionageafläre aufgedeckt. Das 
schwedische Nachrichtenbüro TT. gibt die Na- 
men der beiden verhafteten Hauptpersonen be- 
kannt, Es handelt sich dabei um zwei schwe- 
dische Staatsangehörige, nämlich den Lager- 
arbeiter Karl Olle Peterson und den Speditions- 
gehilfen Sven Gunnar Hansson, beide 1923 ge- 
boren und wohnhaft in Malmö, "Diese beiden 
Personen wurden wegen gegen Schweden ge- 
tichteler Spionage sowie wegen gqesetzwidriger 
Nachrichtenarbeit verhaftet,. Drei weitere 
schwedische Staatsangehörige sind ebenfalls 
in diesen Fall verwickelt und stehen unter dem 
Verdacht gesetzeswidriger Nachrichtentätigkeit, 


mensetzung des Kabinetts zeigt deutlich, wie 
sehr Badoglio sich den Kommunisten ausgelle- 
fert hat, 

In einem im Amtsblatt Badogltos in Bari 
erschienenen Dekret wird in. allen süditalie- 
nischen Mittelschulen neben der englischen 
die russische Sprache als Pflichtfach für das 
kommende Schuljahr eingeführt. Die südita- 
llenische Presse kommentiert diesen Erlaß 
offensichtlich auf höhere Weisung durchaus 
wohlwollend und schreibt, es sei gelungen 
„wertvolle Lehrkräfte“ für das neueingelührte 
Lehrlach aus der Sowjetunion zu erhalten. Die 
Lehrer der russischen Sprache seien von der 
Moskauer Regierung kostenlos angeboten wor- 
den, Bei der zu erwartenden Intensivierung 
der italienisch-sowjetischen Beziehungen jetzt 
und während der Nachkriegszeit müsse die 
Eınführung begrüßt werden, durch die der ge- 
samten süditalienischen Mittelschuljugend Ge- 
legenheit gegeben werde, die „Sprache des 
großen Verbündeten” zu erlernen. Von der 
Kommunistischen Partei Süditallens werden 
außerdem, wie Radio Bari in diesem Zusam- 
menhang. mitteilt, russische Sprachkurse für 
die Arbeiterschaft eingerichtet. Man trage 
sich mit dem Gedanken, einen obligatorischen 
Russisch-Unterricht für Lehrlinge einzurichten. 
Viele von ihnen würden später Gelegenheit 
haben, in der Sowjetunion zu arbeiten, Es 


wäre daher wünschenswert, wenn sie jelzt 
schon nicht nur handwerksmäßig, sondern 
darüber hinaus auch geistig und sprachlich 


auf diese Zukunftsarbelt vorbereitet würden. 


Neuer Gauleiter Westfalen-Süd 


Berlin, 22, April. Der Führer hat Gauleiter 
Albert Hoffmann, der bisher mit der Wahrneh- 
mung der Geschäfte des Gauleiters des Gaues 
Westfalen-Süd der NSDAP. beauftragt war, 
zum Gauleiter des Gaues Westfalen-Süd 
ernannt, 


Jäger rammte USA.-Bomber 


Soiia, 22. April. Die Zeitung „Utro“ berich- 
tet über eine mutige Tat des bulgarischen 
Jagdfliegers Oberleutnant Bontschell, Dieser 
rammte bei der Verfolgung elner Gruppe 


nordamerikanischer viermoloriger Bomber 
eine Maschine und vernichtete sie Er selbst 
blieb wie durch ein Wunder am Leben und 
konnte sich durch Fallschirmäbsprung retten: 
Oberleutnant Bontschew vernichtete damit sel- 
nen dritten viermotorigen Bomber, 


Einzelpreis 10 Rpt., Sonntag 15 Rot. 
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Der grobe Krumme 


Von Dr. Kurt -Pieilller 


Als sich Peer Gynt in Ibsens Drama aus 
dem Spuk um den Dovrealten und die Trolle 
in der Halle des Bergkönigs befreit hat und 
die gerade Bahn des Mittendurch sucht, tritt 
ihm die Gestalt des großen Krummen ent- 
gegen, Er setzt dem Willen zum geraden Weg 
die ausweichende Philosophie entgegen: „Geh 
außen herum!“ Der große Krumme, das sind 
alle die Menschen und Mächte, die den ge: 
raden Weg scheuen, die wie die Katze um den 
heißen Brei herumtanzen, nur um nicht Ver- 
antwortung tragen und Folgen auf sich neh- 
men zu müssen, die das Gleichmaß ihres All- 
lags ins Wanken bringen. In unseren Tagen 
vertreten dle alliierten Mächte, vor allem Eng- 
land und Amerika, die Ethik des großen Krum- 
men. Statt mitten hindurch zu gehen und auf 
geradem Wege die Verwirklichung der Ziele 
zu suchen, die sie sich gesteckt haben, huldi- 
gen sie der bequemeren Taklik des „Geh' 
außen herum“ und wundern sich, wenn da- 
durch der Krieg nicht zur Entscheidung kommt, 


Der krumme Weg ist ganz einfach der Aus- 
druck der Hilflosigkeit im Lager der Alliierten. 
Mächte, die sich nicht in einem positiven 
Kriegsziel wie die Dreierpaktmächte, sondern 
nur in der negativen Feststellung eines ge- 
meinsamen Hasses gegen das nationalsoziall- 
stische Deutschland, das selbstbewußte Japan 
und die Völker einig sind, die die raumfrem- 
den Mächte aus ihrem eigenen Lebensraum 
ausschalten und nach ihrem eigenen Gesalz 
leben wollen, können nur den krummen Weg 
wählen, weil der gerade an der Verschleden- 
heit der Kriegsziele scheitern würde. Stalin 
hat mit brutaler Offenheit die Errichtung der 
proletarischen Weltdiktatur als sein Kriegsziel 
aufgestellt. Roosevelt träumt vom amerikani- 
schen Jahrhundert mit einer Weltmonopolstel- 
lung des Wallstreetjudentums. Und das Enq- 
land Churchills und das China Tschiangkai- 
scheks sehen, wie ihnen im Widerstreit der 
bolschewistisch-amerikanischen Interessen die 
Felle wegschwimmen und sie um ihren Antell 
am Fell deg Bären betrogen werden, den man 
vorläufig noch gar nieht erlegt hat, Dabei sind 
sowohl England als auch Amerika unreltbar 
dem Einfluß Moskaus verfallen, das den Krieg 
auf seine Art führt und mit wachsendem MiB- 
trauen den angld-amerikanischen Verzögerungs- 
manövern in Sachen der Invasion gegenüber 
steht, Das einst so stolze britische Empire aber 
gleitet immer mehr in die Händ seiner mäch- 
tigeren Verbündeten. Ganz ‚abgesehen davon, 
daß die Bolschewisten sich in Nord-Afrika und 
Süditalien [festgesetzt haben, daß sie zur Mit- 
telmsermächt geworden sind, zeigt sich auch 
sonst die wachsende Ausschaltung des engli- 
schen Einflusses in Allen wirtschaftlichen und 
politischen Angelegenheiten. In Südamerika 
ist Englands Meinung nicht mehr gefragt. 
Im Nahen Osten verdrängt das nordamerika- 
nische Finanzkapital die englischen Erdölma- 
anaten. Aus der einst #0 hochtrabend verkün- 
deten Atlantic-Charta, durch die Churchill das 
britische Empire stützen wollte, ist ein lächer- 
licher Fetten Papier geworden. „Wir selbst“, 
schreibt die englische Zeitschrift „Contempo- 
rary Review“, „haben politischen Selbstmord 


verübt. Bis 1914 waren wir führend in der 


Kalhedrale von Rouen von englischen Terror- 
fliegern schwer beschädigt 


Das Währzeichen der Normandie, die Kathedrale 
Notre Dame in Rouen wurde bei elnon der letzten 
Angriffe von englikchen Terrorbombern schwer 
getroffen, Während der Kampfhandlungen im Juli 
10940 wurde das wertvolle Bauwerk von den dout- 
schen Truppen, obwohl in seiner Nähe felndlicher 
Widerstand gebrochen werden mußte, vor der Zer- 
störung bewahrt 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Mofdorf, Atl) 
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Wir bemerken am Rande 


Hyslerisches Geschrei 
um Damenhüte 


In dem Newyorker Nacht- 
lokal „Marocco“ trifit 
sich elne ausgewählte 
Plutokralencligue, unanständig reich, blasiert und 
siark überkandidelt, Kürzlich sprang eine der „Da- 
men aus der Gesellschaft“ aul und schrie in hysteri- 
schem. Falsell: „Die Deulschen machen Invasion In 
New Yorki” Dabei wies sie mit dem Finger aui zwei 
Frauen, die die neuesten europäischen Hutschöplun- 
gen zur Schau trugen, In Europa würde man die 
Skandalmäacherin möglichst unauffällig an die Irische 
Lutt befördert haben, in New York aber würde der 
Fall vom amtlichen Büro für Gegensplonage, von der 
geheimen Bundespolizei und sogar von der USA.- 
Reglerung selbst aufgegrillen, -Es wurde nach um- 
stündlichen Messungen festgestellt, daß die angegrit- 
tenen belden Damen mehr Tull und Seide für Ihre 
Hüte verwendet halten, als ihnen nadı den geltehden 
Bestimmungen zusteht. Der leere Grund der Ange- 
legenheit aber ist der, daß die USA.-Damenhutmode 
sich von Europa unabhängig machen, das Geschäll 
also lür sich alleine einheimsen will, So geht es 
immer in USA., jede Lebensäußerung ist aul das Ge- 
schält eingestellt. Das ganze Land Ist von einem Fle- 
ber der Raligler erlabt Nach zuverlässigen Fest- 
stellungen gibt es mehr als 200 Unternehmen, dle 
mit mehr als 60 Prozent Gewinn arbeiten, 41 machen 
hunderiprozöntige Uberschlisse\und mehrere können 
sogar mil 965 Prozent Reingewinn (!) rechnen, New 
York lebt In einem Täaumel des Geschälls und der 
Ausgelässehhell; Da es aberdadurch zustande kommt, 
daß der Staat den Abnehmern aul Grund der Pacht- 
und Leihhilfie pumpt, muß eines Tages das bittere 
Erwachen kommen, Allerdings nicht für die jüdisdı- 
plutokralische Raller-Clique, sondern für das Volk 
als Steuerzahler. p lz. 


Welt. Unsere Macht haben wir aber zu nichts 
anderem benutzt, als dazu, die Welt in zwei 
gigantische Kriege zu stürzen, Das müssen wir 
jetzt durch den Verlust unserer Macht büßen.“ 
Und „Fortune“ beklagt sich über die rück- 
sichtslose Art, mit der sich die Yankees auf 
der Insel breitmächen. Die Zeitschrift schreibt: 
„Der Amerikäner, und es ist an der Zeit, daß 
wir das einsehen, ist mit seinen Seidenstrümp- 
fen und Lippenstiften für seine britische Freun- 
din und mit seinen Taschen voll Apfelsinen, Zi- 
tronen und Schokolade schon ei. auffallender 
Bursche auf einer belagerten Insel, wo selbst 
dem reichsten Adligen derartige Luxusartikel 
versagt sind.“ 


Was England im eigenen Lager verwehrt 
ist, das sucht es in Zusammenarbeit mit Ame- 
Ilka im Lager der Neutralen. Nie war 
der Druck auf die neuträien Mächte so groß 
wie in unseren Tagen. Längst hat man die frü- 
her geübte Politik der Glac&handschuhe zu 
den Akten gelegt und ist zum offenen Angriff 
auf die abseits der bewaffneten Auseinander- 
setzung stehenden Mächte übergegangen. Die 
gegenwärtige politische Großoffensive gegen 
die Neutralen, die auf die Abschaffung des Be- 
ariffes der Neutralität abzielt und die neutra- 
len Staaten in die alliierte Front eingliedern 
will, entspricht der alten englischen Taktik, 
Hilfsvölker für sich bluten zu lassen. Hilfs- 
völker kann man, wie der Verrat an den Po- 
len beweist, abschieben, wenn sie ihre Schul- 
digkeit getan haben. Wie man das polnische 
Volk kaltblütig den Raubgelüsten Moskaus auf- 
geopfert hat, so würde man es mit jedem 
Hilfsvolke tun, das heute noch blind genug 
wäre, sich vor den anglo-amerikanischen Wa- 
gen spannen zu lassen, Aber die Neutralen er- 
kennen immer mehr Englands und Amerikas 
Werben als schmutziges Zutreibergeschäft im 
Solde Moskaus, als ein Sturmreifschießen für 
den Generalangriff der Weltrevolution, Wel- 
cher neutrale Staat glaubt heute noch an die 
Ehrlichkeit der Kremlmachthaber, die mit 
scheinheillgem Augenaufschlag mit ortho- 
doxen Bischöfen kokettieren, die Komintern 
auflösen und durch „diplomatische Vertretun- 
gen“ von so und so vielen „selbständigen So- 
Wietrepubliken“ ersetzen, um unter diesem 
Deckmantel ihr bolschewistischeg Programm 
um so ungestörter durchführen zu Könnenf Wer 
von den Nautralen traut heute noch den Eng- 
ländern und Amerikanern zu, daß sie die klei- 
neren Staaten vor dem Zugriff des Moskauer 
Imperialismus retten könnten? Wer vop ihnen 
läßt sich davon überzeugen, daß durch ihr 
Bündnis mit Wallstreet und Buckingham die 
Kommunisten plötzlich harmlose Demokraten 
geworden seien, die nach Abschaffung der 
Internationale als offizieller Sowjeihymne zum 
Verständnis für die nationalen Eigenarten der 
kleinen Völker durchgedrungen seien? Wer 
Augen hat zu sehen bel den Neutralen, der 
sicht die Entwicklung klar. Der weiß, daß 
allein die Deutschen und ihre Verbündeten in 
der Lage sind, den Ansturm der Steppe auf 


Das Geheimnis der Seeklause 
Von Gustav Renker 
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Bıögler zuckte mit Armen und Beinen wie 
eine Puppe am Strick. Als Walter den Hund 
durch einen Schlag auf die Schnauze endlich 
von seinem Opfer gelöst hatte, fielen die Glie- 
der zurück. Nur die linke Hand streckte und 
schloß noch zweimal die Finger. Der Hals 
war bis zu den Wirbeln aufgerissen, und aus 
der Schlagader spritzte das Blut in weitem 
Bogen, um dann rasch zu versiegen, Die 
Augen standen noch offen und waren wie 
Gıas, f 
In das entsetzte Schweigen wimmerte Mei- 
ster Feßls Stimme: „Mein Gott, o mein Gott! 
Wie eine Sau am Scblachttrog!“ 

Burgstaller beugte sich nieder. „Ist nichts 
mehr zu machen!“ 

Es war nicht notwendig, das zu sagen — 
sio sahen es alle. 

Die Franzosen hatten sich einige Schritte 
abwärts geflüchtet, man sah in ihren Augen 
die Angst, daß sie nun drankommen würden. 

Als sich Ihnen Pfeiffer, den blutbesudelten 
Hund wieder fest im Griff, näherte, wichen 
sie noch weiter zurück. 

„Wir tun euch nichts“, sagt- er auf Fran- 
zösisch. „‚Ihr habt gesehen, was geschehen 
ist Meldet es unten, wie iht wollt — uns ist 
das gleichgültig.“ Sie nickten und wandten 
sich. Keiner stellte die Trage nach den Ge- 
wehren, die in den Händen der Zimmerleute 
wären f 


DerFührer verliehGeneraloberstHube die Brillanten 


Berlin, 22. April. Der Führer "verlieh am 
20. April 1944 das Eichenlaub mit Schwertern 
und Brillanten zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an Generaloberst Hans Hube, Ober- 
befehlshaber einer Armee, 


Generaloberst Hube, der als Frontoffizier im 
Ersten Weltkrieg einen Arm verloren hatte, 
aber trotzdem im jetzigen Krieg seine Truppen 
mit hervorragender Tapferkeit und größter, 
auch unter den schwierigsten Kampfbedingun- 
gen nie ermüdender Energie führte, ist dem 
gesamten deutschen Heer seit langem ein Be- 
griff, Der „einarmige“ Kommandeur einer Pan- 
zerdivision durchbrach im Sommer 1941 im 
Südabschnilt der Ostfront ‚an der Spitze einer 
Vorausabteilung die Stalinlinie-und erhielt da- 
für das Ritterkreuz. Für seinen entscheiden- 
den Anteil an der Eroberung. von Nikolajew 
und an der Vernichtungsschlag von Kiew 
wurde er schon wenige Monate nach der Ver- 
leihung des Ritterkreuzes mit dem Eichenlaub 
ausgezeichnet. Im Sommer 1942 brach er als 
General der Panzertruppen und Kommandleren- 
der General eines Panzerkorps in kühnem Stoß 
bis zur Wolga nördlich Stalingrad vor und 
wehrte dort mit seinen Truppen in monatelan- 
gen schwersten Kämpfen den immer wieder in 
starken Massen anrennenden Feind ab. Am 21. 
Dezember 1942 verlieh ihm der Führer dafür 
als 22, Soldaten der Deutschen Wehrmacht die 
Schwerter, 

Dreimal ist Generaloberst Hube seitdem im 
Wehrmachtbericht genannt worden, Im Sommer 
1943 leisteten unter seiner meisterhaften Füh- 
rung deutsche Kräfte in Sizilien dem zahlen- 
mäßig weit überlegenen Feind fünf Wochen 
lang heldenhaften Widerstand, ste fügten dem 
Gegner schwerste Verluste zu, ehe sie schließ- 
lich planmäßig auf das Festland übergeführt 
wurden. Als einer der Letzten verließ Genera] 
der Panzertruppen Hube die Insel. 


Am 31. Januar 1944 meldete der Wehrmacht- 
bericht die Zerschlagung von mehr als zehn 
sowjetischen Schützendivisionen und mehreren 
Panzerkorps durch Truppen des Heeres und 
der Waffen-44 unter Führung des Generals der 
Panzertruppen Hube. 


Der nächste große Schlag gegen den Feind 
gelang ihm, als er in den ersten Apriltagen 
dieses Jahres mit einer stärkeren deutschen 
Kräftegruppe in heldenhaftem Kampf die Ein- 
schließungsversuche mehrerer sowjetischer Ar- 
meen- und zahlreicher Panzerkorps vereitelte, 


Am 20, April 1944 fand dieses vorbildliche 
Soldatenleben seine höchste Krönung: aus der 
Hand des Führers empfing General der Panzer- 
truppen Hube, gleichzeitig zum General- 
obersten befördert, die höchste deutsche Tap- 
ferkeitssuszeichnung. 


Generaloberst Hube Ist am 29. Oktober 1890 in 
Naumburg (Saale) als Sohn des Obersten Richard 
Hübe geboren. Nach Absolvierung des Domgymna- 
siums in Naumburg trat er 1909 als Fahnenſunker 
beim Infanterle-Regiment 26 in Magdeburg ein und 
wurde 1910 zum Leutnant, 1915 zum Oberleutnant 
und 1918 zum Hauptmann befördert, Am Ersten 
Weltkrieg nahm er vorwiegend als Batalllons- und 
Regimentsadjutant, zuletzt als Batalllonskomman- 
deur teil, Bel Ausbruch des gegenwärtigen Krie- 
ges war er Oberst und Kommandeur des Infante- 
rie-Regiments 3. Hube wurde 1940 unter Beförde- 
rung zum Generalmajor zum Divisionskomman- 
dcur ernannt. Im September 192 wurde er als Ge- 
neral der Panzertruppen Kommandlerender Gene- 
ral eines Panzerkorps, worauf er später als Ober- 
befehlshaber an die Spitze einer Armee trat. 


Empfang bei Horthy 

Budapest, 22. April. Der Reichsverweser 
des Königreiches Ungarn, von Horthy, empfing 
den Gesandten und Bevollmächtigten des 
Großdeutschen Reiches in Ungarn, Dr. Veesen- 
meyer, in Gegenwart des ungarischen Mini- 
sterpräsidenten und Außenministers Sztojay zur 
Überreichung des Beglaubigungsschreibens. 


Zwischen Karpaten und Dnjestr neuer Bodengewinn 


Aus dem Führerhauptquartier, 22. April. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Im Raum von Sewastopol und am un- 
teren Dnjestr wurden örtliche Angriffe der 
Sowjets abgewiesen und erneute Bereilstellun- 
gen durch zusammengefaßtes Artilleriefeuer 
zerschlagen. In der östlichen Bukowina, 
zwischen den Karpaten und dem oberen 
Dnjestr, gewannen die eigenen Angriffe in 
hartnäckigen Kämpfen weiter Boden. Starke 
Verbände deutscher Kampfilugzeuge griffen 
in der vergangenen Nacht die Bahnanlagen von 
Welikije Luki mit guter Wirkung an. Süd- 
westlich Narwa scheiterlen wiederholte An- 
griffe der Bolschewisien gegen unsere neu- 
gewonnenen Stellungen. 

Im Landekopf von Nettuno wurden meh- 
rere örtliche Angriffe südlich Aprilia verlust- 
reich für den Gegner abgewiesen. An der Süd- 
front sprengten Stoßtrupps an der ädrlatischen 
Küste drel feindliche Panzer mit ihren Be- 
salzungen. 

Nordamerikanische Bomber griffen am 21. 
April ohne Erdsicht mehrere Städte Südost- 
europas, vor allem Bukarest an. Es ent- 
standen Schäden und Personenverluste, Durch 


deutsche und rumänische Luftverleidigungs- 
kräfte wurden 19 feindliche Flugzeuge, in der 
Mehrzahl viermotorige Bomber, abgeschossen. 
Einige britische Flugzeuge warfen in der letz- 
ten Nacht Bomben im Raum von Köln, 


Auf dem Flug nach Berlin geblieben 


Madrid, 22. April. Nach einer Meldung aus 
Wäshington hat die USA.-Luftwalfe ein weite- 
tes sogenanntes „As“ über Berlin verloren, Es 
handelt sich um einen 22jährigen USA,-Jagd- 
flieger, der als einer der erfolgreichsten USA.» 
Jäger galt und von einem Flug nach Berlin 
nicht zurückkehrte. : 


NpEA. „Böhmen“ eröffnet 


Prag, 22. April, In Gegenwart des deutschen 
Staatsministers für Böhmen und Mähren, $$- 
Obergruppenführer K. H. Frank und anderer 
Gäste aus Partei, Staat und Wehrmacht eröff- 
nete der Inspekteur der Nationalpolitischen Er- 
ziehungsanstalten, 44-Obergruppenführer Heiß- 
meier in einem feierlichen Appell in Kutten- 
berg die Nationalpolitische Erziehungsanstalt 
„Böhmen“, die sich in die beiden Anstalten 
Kuttenberg und Raudnitz gliedert. 


Der Vormarsch in Indien 


Tokio, 22. April, Japanische Truppen’? 
ben in engem Zusammenwirken mit der i 
schen Nationalarmee, wie von der indis® 
birmanischen Grenze gemeldet wird, palet 
einen der bedeutendsten feindlichen SW 
punkte im Kaladan-Tal am 20. April gene 
men, Ein Teil der japanisch-indischen 8 n 
kräfte befindet sich gegenwärtig in schnë 
Verfolgung der Reste der feindlichen Trupp 
die in Unordnung aus der Stadt liehen. 


Arbeitsentgelt am 1. Mai 


Berlin, 22. April. Soweit in Betrieben 
l. Mai oder am vorhergehenden Sonntag Fe 
Erfüllung kriegswichtiger Aufgaben gearb£ i 
werden muß, werden die Gewerbeaufsi@ 
ämter diesen Betrieben auf Antrag die no 
wendige Genehmigung zur Feiertagsarbeit 
teilen. Die Feiertagsarbeit ist mit den gessi 
lichen, tariflichen oder in sonstigen Bestii 
mungen vorgesehenen Zuschlägen zu vergl Bichingis-Kı 


Beförderungen in SA, / und Hl 


Berlin, 22, April, Die Nationalsoziallstis 
Parteikorrespondenz meldet; 
Der Führer sprach zum 20. April 1944 Mi 


gende Beförderungen aus: 

SA. Zum Obergruppenführer: Gruppenfü 
Fritz Brach, Hartmann, Lauterbacher, Georg © 
dieck, Zum Gruppenführer: Brigadeführer Y in der 
mas Girgensohn, Karl Körner, Lorenz Ohrt, ‘ n nennt: ei 
wig von Rheden. Zum Brigadeführer: Oberfühf Rs { > 
wilhelm Aschka, Johann Bachmann, Hans BURS st er zu 
ner, Fritz Bening, Kurt Berger, Friedrich SR hölischen $ 
helm Bethke, Georg Biederer, Bernhard eines Gro 
Arno Breitmeler, Hans Duckwitz, Franz Esa 
Wilhelm Fischer, Emil Frank, Otto Frowein, n von der 
Fückert, Helmut Ganz, Arnold. Glasow, Wiha geworden, 
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Haas, Alfred Hagemann, Harald von Heder 
Albrecht Henrich, Eduard Himpel, Walter HOSI | R 
müller, August Jüger, Ludwig Kerth, Gerd ‚Wa ine Hanı 
Körber, Otto Kassatz, Werner Kropp, Karl erspalten 
Peter Kruse, Heinrich Lüdemann, Anton tic geriet, den 
Peter Maierhofer, Wilhelm Maul, Oskar MilbE . 
Heinz Nitzsche, Paul Nüßler, Kurt Peltz, Hans eug für 
likeit, Max Rädler, Karl Reschmann, Rudolf rage hatte 
rig, Fritz Sell, Wilhelm Sengen, Cäsar Siebe, Wer Ausb 
Siegel, Adolf von Steengracht, Hermann 5 fi Sch 
Christoph Striebel, Heinrich Thiel, Valentin WM sehnell be 
ner, Albert Wiczonke, Heinrich Willy Wolf, 2 arte erzo 
kk: Zu 44-Obergruppenführern: Die ont itterungs 
penführer Dr, Best, Breithaupt, Dr. Conti, Föhn * 
Grawitz, von Herf, Höfle, Pancke, Zu -an mies Reit 
penführer: Die 44-Brigadeführer Brämer, _ 
Brandt, Göhrum, Dr. Meyer, Moser, Prieß, 8% 
mana, von Scholz, Simon. Zu 4-Brigadeführt? 
Die j4-Oberführer Abraham, Blaschke, Eschöf 
Freitag, Griphan, Helwig, Hitschler, Kell 10 
Lammerding, Ostendorf, Edler von der Plah 
Dr, von Sammern, Frankenegg, Dr. Schottenh® 
Schüßler, Steinhäuser, Wagner, Witt. * 

HJ. Zum Hauptbannführer: Die Oberbann 
rer Gerhard Dabel, Karl-Heinz Klinter, N 
Blohm, Josef Greiling, Erich Sander, AU 
Kreißer, Werner Porsch, Walter Meyer, Lud 
Figl. Hermann Elfers. 

Befördert wurden zum NSKK.-Gruppenfüh 
NSKK.-Brigadeführer Helmuth Jelen, zum Bf 
deführer die NSKK.-Oberführer Ewald Dost, 
Solbach und Theodor Schmidt. i 

des währe 


Der Tay in Kürze frei wa 


Der Führer hat dem ordentlichen Prolessor d NTIN verka 
Dr. med. Adolf Lorenz in Wien aus Anlaß der VA nge une 
endung seines 90, Lebensjahres in Würdigung seie Befehl: 
Verdienste aul dem Gebiele der Orthopädie it der Ta 
Goetlie-Medallle für Kunst und Wissenschaft FE Nächbarsti 
lehen. Der Relchsgesundheilslührer gedachle ® Plvisionen 
hervorragenden Arztes und Wissenschaftlets eben 5 
einem persönlichen Handschreiben. i 1 man 

Aus Anlaß des Führer-Geburistages verlieh Rall 
jugendlührer durch Tageshelehl der Flandern-HJ 
Würdigung ihrer Arbeit-Im germanischen Raum TEE 
Fahnen der Hitler-Jugend, 
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Europa abzuwehren. Ist nicht der engli- 
sche Versuch, hinter dem Rücken seines Mos- 
kauer Verbündeten eine westeuropälsch-eng- 
lische Koalltion  zustandezubringen, die Flucht 
vor der auch England drohenden Gefahr der 
Weltrevolution? Sieht nicht auch England, 
daß die nach Vorarbeit Wyschinskis unter dem 
italienischen Kommunisten Ercoli mit der Ver- 
räterpuppe Badoglio zustandegebrächte Volks- 
frontregierung ein Sprungbrett zur Bolschewi- 
sierung des Mittelmeeres ist? Weiß es nicht, 
daß Moskau mit seiner Forderung nach Flotten- 
stützpunkten im Mittelmeer immer mehr in die 
Kraftlinien des britischen Empires auf dem 
Weg nach Indien gerät? Schon hat sich Herr 
Negrin, der frühere rolspanische Ministerprä- 
sident, bei Stalin als Statthalter eines bolsche- 
wistischen Spaniens in Erinnerung gebracht. 
Schon erscheint überall, wo früher der Union 
Jack das Feld beherrschte, das blutige Banner 
der Weltrevolutlon. Das weiß England, das 
weiß auch Amerika, Aber beide Staaten kön- 
nen nicht mehr zurück. Deshalb wählen sie 
den Weg des großen Krummen, den Weg des 
„Außenherum“. Deshalb verzögern sie die In- 
vaslon, weil es Ihnen unheimlich wird bei dem 
Gedanken, die „größte Aufgabe, die furcht- 


den Toten mit! Wir haben hier keinen Fried- 
hol.“ 

Sie gehorchten wortlos und zerrten den 
unförmigen Körper nach. Es sah schaurig aus: 
ais ob der dicke Brögler am Boden kröche 
und, mit dem Bauch an Steine stoßend, hier 
und da aufschnellte. Weiter unten brachen 
sie Aste für eine notdürftige Tragbahre und 
verschwanden dann in der Schlucht, Die Zim- 
merleute standen ratlos, als wüßten sie nicht, 
ob sie nun mit der Arbeit fortfahren oder 
was anderes tun sollten. Nur Meister Feßl 
war wieder in die Stube gegangen, hockte 
neben dem halbfertigen Ofen und 
Schnaps. Es war ihm übel geworden, 

„Jetzt, Leute jetzt..." sagte Burgstaller 
schwer und vollendete den Satz nicht. Und 
doch lag in diesem „etzt“ alles andere Unge- 
sagte, Er drehte sich um und ging zum Dorf 
hinauf, Die andern folgten ihm und wußten, 
daß sie nun auf Leben und Sterben zu den 
Bauern vom Berg gehörten. 


Norbert Hochstadler saß in der Dachkam- 
mer des neuen Forsthauses, das unvollendet 
war und vorderhand auch nicht vollendet 
werden Konnte, weil es Wichtigeres zu tun 
gab. Nur Meister Feßl arbeitete in der Stube 
des Erdgeschosses an seinem Ofen weiter. 
Eigensinnig, gewissenhaft und doch eilig, ohne 
zu hudeln, Er hatte in Langenbruck sein Heim 
und seine Familie und wollte hinab, ehe es 
hier losging und ihm der Rückweg abgeschnit⸗ 
ten würde. Dennoch sollte der Ofen. fertig 
sein, damit er beim Grafen den Lohn holen 
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barste Operation in der Militärgeschichte der 
USA. und wahrscheinlich auch in der briti- 
schen Milltärgeschichte“, wie die anglo-ameri- 
kanische Presse die Invasion genannt hat, etwa 
nur zur Verwirklichung der weltrevolutionären 
Absichten Moskaus durchzuführen, Wenn der 
USA.-Marineminister Knox erklärt, hat, der 
Krieg sei noch sehr weit davon entfernt, ge- 
wonnen zu werden, wenn aus den fünf Minuten 
vor Zwöll, an denen die Invasion in den Tagen 
von Teherän angeblich stehen sollte, inzwi- 
schen viele Stunden vor Zwölf geworden sind, 
dann ist das der Ausdruck der Angst vor dem 
Moskauer Verbündeten, für den seine anglo- 
amerikanischen Partner nur Steigbügelhalter 
für die Weltrevolution sind., 

Deutschland, Japan und ihre Verbündeten 
sehen der kommenden Entwicklung mit eis- 
kalter Ruhe entgegen. Die Sitzung der tech- 
nischen Kommission der Dreierpakt- 
mächte in Tokio hat die geschlossene Kraft 
und Stegeszuversicht dieser Staaten erneut 
unterstrichen und an Stelle des Phrasenschwalls 
der Alliierten die Einigkeit der Dreierpakt- 
mächte in den Kriegszielen dargelegt, Ungete 
Feinde reden vom „selbstverständlichen Sieg", 
wir schweigen und arbeiten für ihn, Aus 


durfte, Seine Tochter heiratete nächsten Mo- 
nat und da brauchte er Geld. Anton Feßl ar- 
beitete, ohne nach links oder rechts zu 
schauen und hoffte, in zwei Tagen fertig zu 
sein. 


Norbert hörte sein gleichmäßiges Schaffen 
und kümmerte sich nicht darum. Er stand 
hier zur Wacht, nein, er sal auf einem Stuhl, 
hatte die Arme aufs Fensterbreit gelegt und 
das „Spektivel“ (Fernrohr) vor Augen, wel- 
ches der Graf dem Förster zu seiner fünfund- 
zwanzigjährigen Dienstantritisfeier geschenkt 
hatte, è 


Die Dachkammer des Forsthauses war ein 
prächtiger Auslug, man sah das Stiegental 
hinab, die Hütten von Belopolje — von Be- 
lopoljel Norbert tastete mit dem Glas die 


kleine Siedlung ab. Auf den Feldern waren, 


Gestalten wie Ameisen; sie heuten, Ob Mi- 
lana dabei war? Es war keine Sehnsucht in 
der Frage. Seine Liebe war tot. Aber es war 
auch kein Haß dabei über ihren Verrat — 
denn wer als sie konnte seinen Namen und 
sein Schicksal enthüllt haben? Es war ein 
tiefer Schmerz, so tief, wie ihn nur die erste 
große Liebe des Jungmannes, die enttäuscht 
worden ist, bringen kann. Ein Jägerbursch 
des Grafen war heraufgekommen und hatte 
erzählt, daß Milana nun doch dem Popernig 
sein Schatz geworden sel. Damals, als Nor- 
bert das gehört hatte, war in ihm das wilde 
Aufflammen gewesen. Der, gerade der hatle 
sie jetzt! Aber dann hatte Margret, die das 
Leid wissend und verstehend gemacht hatte, 
seine Zertissenhelt mit kiugem Worte geglät- 


nüchterner Beurtellung der mil’tärischen 
politischen Lage heraus wägen wir die tab} 
schen Möglichkeiten ab und suchen du 
Zusammenralfung aller Energien der im Dre) i 
pakt vereinten Völker die größtmögliche S 
kraft für die Endphase zu ballen. Mögen K 
land und Amerika der Philosophie des qro 
Krummen huldigen, mögen sie weiter glau! 
durch ein Abtasten der Peripherie der Die 
paktmächte — auch die Sowjets kämpfen 2% 
an der Peripherie! — den Sieg zu erring 
wir wissen, daß mehr als die alliierten 
gesphrasen d'e Tatsachen für uns sprech 
die Namen Cassino und Tarnopol, die 
derkehr der faschistischen Wehrkraft, MIS 
Standhaftigkeit der deutschen Bevölkefi 
unter dem Bombenterror, die Melsterseh 
unserer militärischen Führung in der Hants 
bung der elastischen Verteidigung, der 7 
beugsame Kampfgeist des deutschen EIN 
kämpfers. Roosevelt und Churchill saß 
„Geh' außen herum!“ Wir erwidern: „MIN 
durch!“ 


u 
aer 

Verlag und Druck ı Litzmannstädier Zeitung, Druckerei u. Verlagsansall y Mong 
Verlagtleiter: Wilhelm Matzel (7. Z Wehrmacht) L V. Bertold Bette, 

Hauptschriftlelier : Dr. Kurt Pfeiffer, Lremannitadt. Für Anzeigen F? 


Anseigenpreisting 3 BRS. rotz [ 


tet. Milana sei durch ihn Weib geworden 
ihr heißes Blut könne das, was sie in % 
Liebe mit Norbert genossen habe, nicht M 
entbehren. So sel sie des anderen lei 
Beute geworden und Schuld trage nicht’ 
sondern er, der sie geweckt hatte, und 
leise hatte sie hinzugefügt — die Natun 4 
dem Menschen dis wilde Sehnen als GEN 
oder als Rosenkranz aufgebürdet habe. 

Es war, als hätte Margret, die jetzt 
für ihr Kind, ihren Vater und der Erinnef 
an den toten Gatten lebte, damit ein eig 
Geheimnis verraten — daß auch sie ein 
sei und noch jung. 

Wie Norbert so an Margret dachte, 
schwand alles bittere Erinnern an y 
Vorhin hatte er sie m Fischerhaus hef 
gehen gesehen — rasch blickte er noch “ 
mal über den Schluchtweg hin, der sich 9 
eine graue Natter die Felsen ontlang We 
denn richtete er das Spektiv hinüber 
Fischerhaus. 


Dort hing Bettzeug aus dem Fensien ! 
Hüher nicht dagewesen war, ein Zeichen, % 
Margret die alte Gundla umgebetlel hatten 
war krank, die Fischerin vor drei Tagen $ 
ten die Leute von Deulschhäusern gesen 
wie sie sich trotz Regen und Sturm an g 
Klause zu schaffen machte, Sie war auf 4 
Steg gekniet und halte mit dem Arm fast 
zur Achsel in das eiskalte Wasser hinam 
griffen, als suche sie atwas, Reinhold Klaußz 

‚der damals die Wache im Fischerhaus ge 
hotte, behauptete, sie hätte dabei gesuna? 


(Fortsetzung 10 


Noch heute gemahnen 
in Ostpreußen „Tataren 


er steine“ und ein „Tata- 
> $ renweg“ an die Zeit vor 
ai 700 Jahren, wo die wil- 
151 den mongolischen Reiter- 
riepen scharen Dschingis-Khans 
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auf ihren kleinen strup- 
gearbe ; ; 


8550 vigen, aber ausdauern- 
de: } Aan und leistungsfähigen 
sale \ Pferden durch Östpreu- 

ese Ben und Pommerellen 
en Pe * schwärmten. Wer war 
Pergit . Dschingis-Khan, mit des- 

5 Chingis-Khan sen Namen einer der 
nd HJ: größten Einbrüche der 


Nischen Steppe in den europäischen Kon- 
0 während des Mittelalters verknüpft ist? 
1 1944 10 i schin, wie er ursprünglich hieß, begann 

Laufbahn als Mitglied einer ganz kleinen, 
Venen Sippe, ja einer von Feinden allseitig 
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Ante 
Pen 0 Algen Familie, die kaum besaß, was jeder 
ührer in der Mongolei, seiner Heimat, sein 
pet h ant. ein Pferd. Aus kleinen Anfängen 
Hans Sist er zum Einiger der nomadisierenden 
Barich ölischen Steppenstämme und zum Herr- 


eines Großteils von Asien bis zum Stillen 
M, von der Sibirischen Taiga bis zum Hima- 
Seworden. Unersältlich weiter strebend, 
le er, von Welteroberungsdrang getrie- 
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aeri eine Hand auch nach Europa aus, das, in 
Karl 1 1 05 eispalten und zerrissen, in die größte Ge- 
ur lib dl Erle,, dem Welteroberer zu erliegen. Das 
z, Hans BE eug für die Durchführung seiner Erobe- 
rudolt A oge hatte er sich in unermüdlicher, ziel- 


Siebe, 
mann 


stk ter Ausbildungsarbeit selbst geschaffen: 
iY Schnell bewegliches, zu Anspruchlosigkeit 
Arte erzogenes, an das Überwinden größ- 
itlerungs- und Geländeschwierigkeiten 
Öhntes Reiterheer. 


A Wehrorganisation der Mongolen 
;schol ie von Dschingis-Khan geschaffene Wehr- 
Kehle sation trägt durchaus neuzeitliche Züge. 
der Pian IM f Darst 
"hotten nel le ann vom fünfzehnten bis zum siebzig- 
T “ebensjahre war kriegsdienstpflichtig und, ' 
berbann Nicht ins Feld zog, hätte Arbeitsdienst zu 
nten a: die Herden zu bewachen, Waifen her- 
Lud Rn. Pferde einzureiten und zu dressieren, 
ni e Frau bezog Dschingis-Khan in seine 
ppen th Aisation ein. Er gab ihr Rechte und Frei- 
Dost, HR W die in anderen asiatischen Ländern un- 
Ant waren, Sie durfte in Abwesenheit des 
es während des Kriegsdienstes mit dem 


1er 
er, 


44 Im frei walten und schalten, durfte nach 
rolessor Sen verkaufen und tauschen. Die Fürsten, 
lab der VA unge und Stammesoberhäupter Waren im 
liaung see Befehlshaber der Tuma-Zehntausend- 
thopädie | „ der Tausendschaft, der Hundertschaft. 
2 0 * ächbarstämme vereinigten sich im Kriege 
te Mpisſonen, Der Nachbar im Zelt war auch 


\ ebenmann im Felde. Jeder Befehlshaber 

= Seine Untergebenen bereits im Frieden zu 
und war für die Kriegsbrauchbarkeit 
Ausrüstung verantwortlich. Jeder Reiter 
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wigslegende,) 


| u 
worden 7; Berlin, im April 


sie in dade zu Ostern, im Zeichen des Frühlings 
nicht MER m Wiedererwachenden Natur, hat der Ober- 
ren Jeiölim Meister der Reichshauptstadt sich ein be- 


7 schönes Geschenk ausgedacht: auch in 


e nicht l Jahre wird — und damit zum sechsten 
t'e, un da, die einzigartig schöne Blumenschau am 
> Natun ; * ei Funkturms erstehen, die 1944 zudem erst- 

| Gel in ne Eintrittsgeld der Öffentlichkelt zugäng- 
| ais Ma, Man kann sie also nunmehr besichtigen, 
habe, en etwa den schönen Tiergarten aufsucht. 


dem 


tzt PE Aßnahme ändert natürlich nichts an 

e je z en, Wie es schon traditionell War, werden 

r Erinnef NH am Maibeginn 500.000 Tulpen aller Far- 

ein eg! (ad Schattlertingen die zahllosen Blumen- 
N erfreuen, um dann nach dem Abblühen 


ie ein w Ar Würde Nachfolger ersetzt zu werden, Fünf 
äng hat sich diese Schau von Mal bis Au- 


KON Woc j toC r A — 
$ y oche zu Woche in anderer und vielfäl 
dachte, fal Ai. Fracht der Kinder Floras gezelgt.. Musik, 
an MIET Und Tanzvorführungen, Kinderbelustigun- 
haus heller" andere Abwechslungen umrahmten in be- 
h  „armonie diese Blütenpracht, die eine 
A DNS bilg terschau der schönsten Wunder der Na- 
ler sich ate- Besonderen Anklang bel den „kalen. 
tlang wa, fanden auch stets die vorbildlichen 

>-Gärtchen. Nachdem nun zu Ostern, das 


ıinüber # a der Wintermonate geschlossen gebliebene 

dam “Restaurant zelnen Betrieb eröffnet hat 
> yi it die Zeit gekommen ist, da man die 
Fenster en lptstadt wieder „von oben“ ansehen kann, 
Zeichen,! ich die gerade im letzten Winter, so 
el hatte, 


tr 
agerrürten Berliner auf diese erlesene Aus- 
ate wie keine andere in den letzten Jah- 


Tagen ante des Berliner Sommers geworden 
5 Ki le we 5 sche der 
arn gesê 55 sie werden das Blumengeschenk 
urm an ai « piPtstadt entgegennehmen, wie man eben 
Fb. umen empfängt — mit stiller Freude und 
war au tkeit, 


Arm 40% y * 
ser nine 55 die zeitbedingten Verhältnisse lat in 
old Klä dien Berliner Haushaltungen gegenwärtig 


fauchsge 5 kom- 
rhat 0 . sgegenstand wieder zu Ehren gekom 
Win key N Ar bis dahin zuwellen ein unbeachtetes Da- 
Nee führte, nämlich der Küchenherd dessen 
etzung 9 mam früher kaum in Anspruch nahm, 


der Mongolen Über die Deutschen am 9. April 1241. (Aus der Hed- 


totz Bombenterror wieder Blumenschau/ 


Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 23. April 1944 


hatte drei bis vier Reservepferde, seine Waffen 
waren für Nah- und Fernkampf geeignet, Zu 
seiner Ausrüstung gehörten: ein Bogen, zwei 
Köcher mit den verschiedenartigsten Pfeilen, 
davon der eine griffbereit, der Reserveköcher 
geschlossen. Der Wurfspieß oder die Stoßlanze 
mit einem Haken, um den Gegner aus dem 
Sattel zu heben, ein leicht gekrümmter Säbel 
oder die Streitaxt, und nicht zuletzt das Fang- 
seil, das die Mongolen mit nie versagender Ge- 
schicklichkeit handhabten, vervollständigten 
die Ausrüstung. So entstand im 13. Jahrhundert 
im Zentrum Asiens ein wohlorganisierler Mili- 
tärstaat, ein „Volk in Waffen", Bei seinen An- 
fangskämpfen mit dem hochkultivierten, dicht 
bevölkerten nordchinesischen Reich hatte 
Dschingis-Khan die Er- 
fahrung gemacht, daß er 
mit seinen Reiterschären 
das Land wohl zu brand- 
schätzen, aber nicht lest 
in die Hand zu bekom- 
men vermochte, weil die 
befestigten Städte ihnen 
erfolgreichen Widerstand 
leisteten. Er ging des- 
halb unverzüglich an die 
Schaffung eines leistungs- 
fähigen Artillerie- und 
Pionierwesens, wobei 
ihm. die hochentwickelte 
Kriegstechnik der Chi- 
nesen als Lehrmeister 
diente, Auf seinen spä- 
teren Feldzügen beglei- 
tete daher ein gewalli- 
ges Artilleriekorps sein 
Reiterheer, Auf Jaks 
und Kamelen führte er 
außer sorgfältig in ihre 
Teile zerlegten Wurf- 
und Schleudermaschinen 
— Jahrzehnte, bevor 
Berthold Schwarz das 
„Schiehpulver“ erfunden 
hat- „Ho-pao“ und „Chin- 
tien-lei” mit: Feuerschleuderer und Kanonen, 
um hölzerne Türme in Brand zu schießen und 
die Festungsverteidiger mit Stein- und Eisen- 
hagel zu überschütten. Auch das Pionierwesen 
stand auf’ beachtlicher Höhe. Die Truppe war 
geübt im Gebrauch von Sturmleitern, Sand- 
säcken, in der Herstellung und Verwendung 
von riesigen Schilden, in deren Schutz man 
sich den Festungen, nähern konnte. Auch die 
Verwendung von Qualm und Rauch zur Ver- 
schleierung von Angriffen war den Mongolen 
nicht unbekannt, Chinesische Erd- und Wasser- 
bau-Ingenieure folgten dem Heer für Pionier- 
arbeiten, Brückenbauten, Geländeanstauungen 
und Flußableitungen. Ein eigener General- 
stah — Jurt-Dschi — trat in Tätigkeit, sorgte 
für die Führerausbildung für den Reiterkampf 
und für die Festungsbelagerungen, erkundeie 
die Nachbarländer und Einmarschstraßen, trieb 


Hedwigsiegende,) 


eine geschickte Kriegs- 
ego gd kur awli propaganda und bear- 
beitete die Operations- 


pläne Die Mongolen-Feld- 
herrn lösten mühelos die 
schwere Aufgabe, die 
Heere gleichzeitig auf 
dem riesigen Gebiet, das 
von Polen bis zum Bal- 
kan, vom Dnjepr bis zur 
Adria reichte, operieren 
zu lassen und sie doch 
bei den entscheidenden 
Schlachten zusammen zu 
haben, Eine Aufgabe, zu 
der wohl kein europäl- 
scher Feldherr jener Zeit 
! fähig gewesen wäre, 


Bemerkenswert ist vor 
allem die außerordent- 
liche  Leistungsfähigkeit 


Im Roß und Reiter beim 
Vormarsch, wobei Tages- 
leistungen von 120 km 
die Regel bilden, und 
ihre Wendigkeit im Ge- 
fecht. Beim Vormarsch 


Berliner Brief 
der „LZ.“ 


Waren doch allgemein Gaskocher und für beson- 
dere Fülle Gasöten da; für die Erwärmung der 
Küche im Winter sorgte die Dampfheizung,. Also 
blieb der Küchenherd weiterhin unbeachtet, des- 
sen Dienste jetzt aber die Hausfrau doppelt gern 
in Anspruch nimmt, nachdem durch den teind- 
enen Bombenterror. häufig auch die Gasleltung 
getroffen wurde. Die Rohre sind zerstört oder doch 
so beschädigt, das die Gaszufuhr vorübergehend 
ausfällt und auch so schnell nicht wieder in Ord- 
nung gebracht werden kann, wie die Wohnungs- 
Inhaber und auch die Gaswerke dies möchten, In 
dieser Lage erweist sich der brave Küchenherd 
als Retter in der Not, der anspruchslos seine Jetzt 
doppelt wertvollen Dienste für den Haushalt ver- 
richtet, Und die Hausfrauen und ihre infolge der 
Umquartlerung zahltelchen männlichen „Konkur- 
tenten'' preisen sich glücklich, in deren Wohnung 
dieser unscheinbare Herd noch nicht der Moder- 
nislerung zum Opfer gefallen war und längst ab- 
gerissen wurde, Nun ist also die große Zeit des 
Küchenherdes gekommen, und die Hausfrau ist 
stolz, wenn ihr — im wahrsten Sinne als Meiste- 
rin am Herd — der erste Eintopf geglückt Ist. 
Wohl wird der Küchenherd erneut stillgelegt wer 
den, sobald das Gas wieder da ist, Aber viele Ber- 
liner Hausfrauen werden ‚diesen stummen und 
treuen Dieher nun doch mit ganz anderen Augen 


ansehen — als einen wertvollen und verläßlichen 
Helfer in der Not. 
` 


Kant arbeitete gern nachts und olt die Niichte durch. Ein 
paarmal war es schon vorgekommen, dab dann spät bei 
ihm noch geklingelt wurde, und wenn er dann das Fenster 
öffnete, um nach dem nächtlichen Besucher Ausschau zu 
halten, war niemand da, der zu ihm wollte, Doch war 
ihm aufgefallen, daß dann Immer sein Flurnachbar still ins 
Haus verschwand, Endlich wurde ihm dies Spiel zu dumm, 
und er stellte den Mann, den er nur vom Sehen kannte, 
und bat um Aufschiuß, Dieser entschuldigte sich höflich und 
sagte: „Herr Professor, unsere Klingel ist nicht mehr in 
Ordnung, und meine Frau hat gesagt wenn ich nachts 
komme und den Schlüssel vergessen habe, möge Ich nur 
beim Nachbarn Kant klingeln; der schläft ja nachts sowieso 
nicht, und sie höre seine Klingel ebensogut wie Irüher 
unsere.“ 


Die Tatarenschlacht bei Wahlstatt. 


ingig-Khan— der Auglünm der Steppe gegen Eüropa / i ne 


ritten, lächerlörmig ausschwärmend, zuerst die 
Kundschaltet, die ihre Beobachtungen nach 
rückwärts zu melden hatten. Dann kam der 
Vortrupp, stark genug, um selbständige Aktio- 
nen vorzunehmen, Auf diese Weise doppelt 
gedeckt, folgte in breiter Linie das Gros der 
Stämme mit Zelten, Weibern, Kindern, mit 
allem Vieh und allen Wagen, die den gesamten 
Besitz der Nomaden bargen, Eine Nachhut 
nahm die Zurückgebliebenen auf und sicherte 
die Nachzügler vor räuberischen Überfällen 
von rückwärts. In der Schlachtlinie stand jede 
Guran hundert Mann breit, zehn Reiter tief, 
Front und Flanken der Kampflinie waren mit 
schweren Reitern besetzt, die durch Riemen 


zusammengehaltene eiserne Platten als Rüstung 
anna fen eſt meelium 


unugelis 
>y >s 
el X Br 


der 


Darstellung aus 
(Bilder: Scherl-Bilderdienst, Archiv 30 


(Zeitgenössische 


trugen, Dicke Ledermonturen schützten ihre 
Pferde. Die übliche Kampfweise war, daß die 
schweren Reiter die leichte Reiterei zwischen 
sich durchließen, die nun vorschwärmte und 
ihre Spieße warf. Nachdem sie die schweren 
Reiter wieder aufgenommen hatten, stürmten 
sie nun selber im Galopp gegen die durch das 
vorangegangene Geplänkel aufgelösten Gegner 
Hierbei ermöglichte es ihnen die große 


vor. 
Wendigkeit ihrer Pferde und ihre reiterliche 
Geschicklichkeit, ‘überraschend einzuschwen- 


ken, den Feind von der Flanke her anzugreifen 
oder sein Zentrum zu durchbrechen, 


Der Einbruch in Europa 

Nach Dschingis-Khans 1227 erfolgtem Tode 
eeizie sein Sohn und Nachfolger Ugedei seine 
Ersberungspolitik fort, der nun auch Rußland 
vollständig verfiel, Im Jahre 1236 sammelte sich 
zwischen dem Uralgebirge und dem Uralsse 
ein starkes Mongolenheer unter dem Ober- 
befehl von Dschingis-Khans Enkel Batu zur 
Eroberung des Abendlandes, Mi überlegener 
Strategie geleitet, an die Krieglührung in Groß- 
räumen gewöhnt, von einer Schnelligkeit und 
Wendigkeit, der die eisengepanzerten, schwer- 
fälligen europäischen Ritierheere und die in 
aller Eile zusammengewürfelten Massenaufge- 


27. Jahrg. — Nr. 111 


Der Leichenfledderer 


„Mer befaßt sich als Jude natürlich gern 
mit bolschewistischen Idealen, aber mer sieht 
auch nicht ungern neue Kreuze auf frischen 
Gräbern.“ Zeichnung: Phiru 


bote der bedrohten Völker nicht annähernd ge- 
wachsen waren, drangen die mongolischen 
Reiterscharen, überall Schrecken vor sich her 
verbreitend, in Ungarn, Galizien, Polen und in 
Schlesien ein. Dort landen sie bei Liegnitz von 
dem schlesisch-polnischen Heere unter Herzog 
Heinrich von Schlesien solchen Widerstand, 
daß Batu-Khan, obwohl unbesiegt, weiteres 
Vordringen nach Westen aufgab, Seine Unter- 
führer hatten unterdessen König Bela von Un- 
garn vernichtend geschlagen und verwüsteten 
Mähren, die Bukowina, die Moldau und Sie- 
benbürgen. Im Norden waren sie nach Nieder- 
werfung e'nes litauischen Heeres in Ostpreu- 
Ben und Pommerellen eingefallen und auf dem 
Südflügel drangen bald darauf mongolische 
Vortrupps bis nach Korneuburg, nordwestlich 
von Wien, und bis Wiener Neustadt vor. Ein 
panischer Schrecken ergriff die Völker Europas, 


Man betete in allen Kirchen inbrünstig um 
„Errettung vor der Wut der Tataren“. Der 
Papst ließ das Kreuz gegen sie predigen. 


Aber die deutschen Territorlalfürsten und die 
deutschen Bischöfe konnten sich kurzsichtig 
auf ihren Versammlungen nicht dazu entschlie- 
Ben, Ungarn in seinem Kampfe gegen den ge- 
meinsamen europäischen Feind beizustehen, 
Jeder war nur in Sorge um sein eigenes Lang. 
Der deutsche Kaiser und der Papst, die einzi- 
gen, die imstande gewesen wären, gemeinsam 
div Kräfte Euröpas zu einheitlichem Wider- 
stande zusammenzufassen, verfolgten einander 
mit tödlichem Haß. In dieser überaus krilischen 
Lage traf, während Batu-Khan schon zu neuen 
Eroberungen rüstete, bei ihm ein Bote aus der 
fernen Mongolei ein, der über 10000 km her- 
gejagt kam, um ihm zu melden, daß im Herzen 
Asien» der Khan-Khan Ugedei gestorben War. 
Batu brach den Feldzug ab, um nach Dschingis- 
Khans Vermächtnis wie alle d deren Nachkom- 
men des Reichsgründers an der Wahl des 
neuen Khan-Khans in der mongolischen Heimat 
teilzunehmen. Europa war gerettet, 


Die Aullösung des Mongolenreiches / Aülstieg Moskaüs 


Doch das Reich Dschingis-Kh trug bereits 
den Keim des Verfalls in sich, Noch einigte 
zwar die Triebkraft, die Dschingis-Khan den 
Mongolen in seinem Vermächtnis, die ganze 
Welt zu erobern, gab, die mongolischen Heere, 
die in die Ferne zogen, um immer neue Länder 
und Völker zu unterjochen. Aber zugleich 
hatte diese Zentrifugalkraft, d’e drei Menschen- 
alter hindurch mongolische Armeen aus dem 
Herzen Asiens in alle Himmelsrichtungen hin- 
ausschleuderte, aus dem Stammland immer 
größere Volksverbände herausgerissen, die sich 
den Kulturen und Religionen der besiegten Völ- 
ker anglichen und das Gefühl der Zusammen- 
gehörigkeit mit dem Mutterlande im Laufe der 
Zeit immer mehr verloren. Um das Stammland, 
das sich noch immer als Kern des Reiches und 
als Hüter der Überlieferung fühlte, bildeten 
sich in immer lockerer werdender Verbindung 
mit ihm gleichberechtigte mongolische „Rand- 
staaten": ein überlegenes mongolisch-chinesi- 
sches China, das Reich der II. Khane in Vorder- 
asien, und ein festgefügtes, fast selbständiges 
Reich der „Goldenen Horde” in den Weiten 
Rußlands, 


Das Emporkommen Rußlands 

Länger als die beiden erstgenannten mongo- 
lischen „Randstaaten“ in China und in Vorder- 
asien erhielt sich in Rußland die Macht der „Gol- 
denen Horde”, Selbst, nachdem “ie von Timor 
lenk, dem neuen asiatischen Eroberer in der 
zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts, zerschla- 
gen wurde, war sie noch stark genug, den An- 
sturm der polnisch-litauischen Heere zu bre- 
chen, ja sebst im Zerfall hatte sie noch die 
Gewalt, alle Nachbarn in Schrecken und die 
russischen Vasallenfürsten in Gehorsam zu hal- 
ten, Über zwei Jahrhunderte lastete die Herr- 
schaft der „Goldenen Horde“ auf Rußland, in 
dem sich Moskau während eben dieser Zeit 
zum Zentrum der russischen “ Großfürsten- 
tümer entwickelte und im Verlauf dieser zwei 
Jahrhunderte war in Rußland mit Ausnahme 
der Religion das ganze Leben „tatarisch“ 
durchtränkt worden. Die zwei Jahrhunderte 
mongolischer Herrschaft prägten sich Rußland 
unauslöschlich ein und bestimmten sein Schick- 
sal bis zur Zeit Peters des Großen. Der Groß- 
fürst von Moskau wurde zum Zaren, welcher 
Titel in Rußland bis dahin den mongolischen 
Khanen' gegeben wurde, und der Zar wurde 
Selbstherrscher, Nicht als Eroberer oder Kreuz- 
träge‘ drang daher später Rußland in die Län- 
der Asiens vor, sondern ganz Lawußt der 


„Weiße Zar“ als der Nachfolger der „Golde- 
neun Horde”, 


Hatte die mongolische Eroberung und 
Oberherrschaft Rußland vom Westen abge- 
trennt, so machte sich Peter, der geniale 


Kraftmensch, um die Wende des 16. Jahrhun- 
derts mit ungeheurer, rücksichtsloser Tatkraft 
die doppelte Aufgabe, Rußland Zugang zu den 
Meeren und die innige Berührung mit Europa 
zu gewinnen und im Innern das Land, die Ver- 
waltung, die Menschen zu europäisieren. Zwi- 
schen diesen beiden Polen, dem asiatischen 
Ost- und dem europäischen Westpol, schwankt 
Rußland seitdem — innen- wie außenpolitisch 
— hin und her. Nach dem schweren Rück- 
schlag, den es am Beginn des 20. Jahrhunderts 
im russisch-japanischen Kriege im Fernen 
Osten erlitt, schlug der Pendelschlag zwangs- 
läufig wieder nach Westen um und Rußland 
trat hier im Ersten Weltkriege, im Bündnis mit 
den Westmächten, in den Kampf ein gegen die 
europäische Mitte, gegen seinen Balkangegner 
Osterreich-Ungarn und das ihm verbündete 
Deutschland, Und wenn jetzt wieder der bol- 
schewistische Diktator Stalin, ein Georgier, mit 
den Welteroberungsabsichten eines Dschingis- 
Khan und im Bunde mit den demokratischen 
Plutokratien des Westens, zum Kampie gegen 
Europa angetreten ist, licht Deutschland, wie 
bei den früheren Bedrohungen Europas durch 
die Völker der asiatischen Steppe, als Schild- 
halter Europas in vorderster Linie im Abwehr- 
kampf für die Erhaltung der abendländischen 
Kultur, (Wb,) 
Leuchtzelchen — gut für Gangster 


New York. Modetorheiten haben mitunter 
die Eigenschaft, nicht nur angenehme Begleit- 
erschelnungen hervorzuruten. Das zeigte sich wie- 
der einmal in der USA .-Öffentlichkeit, wo findige, 
aut das weibliche Sensationsbedürfnis rechnende 
Geschäftemacher mit elner „aparten Neuheit" her- 
auskamen, die sie als letzten Schrei der Mode und 
zugleich als überaus praktische Angelegenheit an- 
priesen, Es handelte sich dabei um auf Hand» 
schuhe und Schuhspitzen aufgetragene Leucht: 
masse, die ihre Trägerin auch im Dunkeln wenig- 
stens tellweise sichtbar werden ließ, Diese Leucht- 
zeichen erwiesen sich jedoch mit der Zeit als 
sichere „Positionalichter für allerhand licht 
scheues Gesindel, das natürlich gleich darauf ent- 
sprechend reagierte. Denn wo solch leuchtende 
Spitzen an Händen oder Füßen durch das dunkle 
Grau der Nacht drangen, zogen sle auch schon 
Gangster an, die nicht zögerten, die Mädchen und 
Frauen zu überfallen und Ihnen alles abzunehmen, 
was siè an Wertsachen bel sich trugen. Seitdem 
ist die Modetorheit wieder im Abflauen, und die 
Damen gehen von nun an lleber wieder ganz „uns 
beleuchtet“ — aber sicherer, 


Tag in fihmannstadt 


Ausstellung Münchner Künstlerinnen 


In Anwesenheit der Spitzen aus Partei, 
Wehrmacht und Behörden wurde gestern vor- 
mittag im kleinen Kreis eine Ausstellung 
Münchner Künstlerinnen erölfnet, die auf Be- 
mühung der Kreisfrauenschaftsleitung und 
durch Vermittlung der „Gemeinschaft zur 
Förderung der deutschen Kunst im Reichsgau 
Wartheland e. V.“ zustandegekommen ist. Sie 
ist geschmackvoll in den lichten und für einen 
solchen Zweck wie geschaffenen Räumen det 
Krelstrauenschaftsleitung aufgebaut. Die Um- 
rahmung zur Eröffnung gab die Singschar der 
Jugendgruppe der NS.-Frauenschaft mit Spruch 
und Lied, -Kreisfrauenschaftsleiterin God“ 
berson sprach ihre Freude darüber aus, daß 
es nach vielen Mühen doch gelungen sei, ein- 
mal hier nach Litzmannstadt eine Schau quter 
und ansprechender Bilder zu bekommen, die 
besonders den Frauen in der ‚Gestaltung ihrer 
Heime dienlich sein soll. /Kreisleiter Kna up 
hob in anerkennenden Worten den Willen der 
Frauenschäft seines Kreisgebietes hervor, auch 
auf künstlerischem und kulturellem Gebiet 
nicht nur anregend, sondern auch zielweisend 
zu sein, und übergab die Schau, mit den besten 
Wünschen ‚für einen erfolgrecihen Verlauf, 
ihrer Bestimmung. Die Ausstellung in der 
Gaußstraße 3/II ist bis zum 15, Mai täglich von 
9 bis 19 Uhr geöffnet. k 


Die neue Deutsche Wochenschau 


Eine schöne Idee hat eine im karelischen Ur- 
wald. stehende Gebirgsjliger-Division verwirklicht, 
Sie macht Ihren Soldatenvätern elne wäppen- 
gezlerto Wiege zum Geschenk, Wir sehen, wie die- 
ses sollde Patengeschenk entsteht, wie es eln 
glückstrahlender Oberjäger aus der Hand seines 
Generals in Empfang nimmt und wie der Vater 
nach froher Fahrt im Urlauberzug schließlich 
zeinen Jüngsten in der Wiege bewundert, Dann 
blendet die trostlose Kraterlandschaft von Cassino 
auf, die zum heldischen Symbol gewordene Stadt. 
Ein. Vorstoß teindlicher Panzer wird von Fall- 
schirmiägern und Flak-Geschützen zerschlagen. 
Es sind wieder unerhörte Bilder, die uns in Ihren 
Bann schlagen, Aufnahmen der todesmutigen 
deutschen Kriegsberichter, die ihnen kein Kame- 
ramann der Welt nachmacht, Mit Staunen betrach- 
ten wir die Ausmaße des „Giganten“, des deut- 
schen Transportflugzeuges, das die Heranführung 
roßer Pruppenmengen und wichtigen Nachschubs 
nnerhalb kürzester Zelt Über welte Entfernungen 
ermöglicht. Zum Schluß vermittelt uns die Wo- 
chenschau ein eindrucksvolles Bild von der Be- 
freiung der In Kowel eingeschlossenen deutschen 
Besatzung. Wieder Ist es die deutsche Luftwaffe, 
die den in 2ltägigem Kampf unerschütterlich Aus- 
harrenden alles Notwendige zuführt, Inzwischen 
haben sich Panzer und Panzergrenadiere mit Un- 
terstützung von Verbänden der Waften-f} an die 
Stadt herangekämpft, Am 5, April ist der Ring 
gonprengt, die Vereinigung gelungen! Und wir 
sehen die Männer, Offiziere und Soldaten, die 
dieses Heldenepos der Kameradschaft in das 
Ehrenbuch der deutschen Wehrmacht schreiben, 
schen In die lachenden Gesichter der Befreiten 
und nehmen die stolze Gewißheit mit, daß Deutsch- 
land der Sieg nicht zu nehmen Ist, solange es 
Männer gibt, die sich schlagen wie die Kämpfer 
von Kowel. Helmut Hagenried 


Verdunkelung: Von 21.05 bis 5.05 Uhr 
REN N EEE eee 


Obstbaumzählung. Wie aus einer in dieser 
Ausgabe veröffentlichten amtlichen Bekannt- 
machung hervorgeht, findet in der Zeit vom 24. 
bis 30, April eine Erhebung über die Obst- 
bäume und Obststräucher statt. Die in Frage 
Kommenden werden auf diese Bek mntmachung 
hingewiesen, 


Am 27. 4: Peer Gynt! Am Donnerstag bringen 
die Städtischen Bühnen im Theater an der Molt- 
kestrnße als Erstaufführung den „Peer Gent“ von 
Ibsen in der Bearbeitung von Dietrich Eckart und 
mit der Musik von Edward Grieg. Die szenlsche 
Gestaltung liegt in den Händen von Siegfried 
Nürnberger, Die musikalische Leitung hat Dr. 
Gerhard Friedrich, Die Bühnenbilder gestaltet 
Wilhelm Terboven, die Kostüme Ellen-Carola Car- 
stens. Den Peer Gynt spielt Hans Reitz, In wel- 
teren Rollen Ist das gesamte Personal der Städt. 
Bühnen eingesetzt, Die Aufführung beginnt be- 
relts um 18 Uhr, 


unterschied 


Der Reichsentfcheid wird in Litzmannſtadt durchgeführt 


Für die Wettkampfgruppen Textil, Beklei- 
dung und Leder wird der Reichsentscheid im 
Krieqsberufswettkampf in Litzmannstadt durch- 
geführt, Zu diesem Zweck sind die Sieger der 
Gauwettkämpfe in den bezeichneten Wett- 
kampfgruppen aus allen Teilen Deutschlands 
nach Litzmannstadt gekommen. Zu ihrer Be- 
grüßung und zur Eröffnung des Reichsent- 
scheids fand am Sonnabendabend in der Aula 
der Staatlichen Textilfachschule eine Feier- 
stunde statt, die dun zh die Darbietungen eines 
Kammerquartetts des Reichsarbeitsdienstes und 
Sprecher einen sehr würdigen Rahmen erhielt, 

Bannführer Fenske begrüßte die führen- 
den Vertreter von Partei, Staat und Wehr- 
macht und seine jungen Kameraden aus allen 
Gauen des Großdeutschen Reiches und wies 
darauf hin, daß hier im Osten der Schicksals- 
kampf Europas ausgetragen wird. Dazu müssen 
die besten Arbeiter und Menschen angesetzt 
werden. Seht deshalb, so sagte der Bannführer, 
in der Wahl Litzmannstadts eine besondere 
Verpflichtung für eure Arbeit. 

Der Gaubeauftragte für den Krlegsberufs⸗ 
Wettkampf Bannführer Senzel erklärte, daß 
wir den Wert eines Menschen nach seiner 
Einsatzfähigkeit bemessen. Wenn die Zahl der 


Kriegsfreiwilligen sich im vergangenen Jahre 
noch mehr erhöht hat und es das Ziel jedes 
Jungen sein müse, Soldat zu werden, so sei es 
aber vorher seine Aufgabe, beruflich seinen 
Mann zu stehen und seine Ausbildung zu einem 
Abschluß zu bringen, denn ein beruflicher Ver- 
sager ist ein Versager für Deutschland. Die Be- 
teillgung am Kriegsberufsweltkampf war sehr 
gut, im Wartheland bis 95%, die Ergebnisse 
befriedigend. Der Redne. wünschte um so mehr 
einen quten Endspurt für den Reichsentscheid. 
Der Vertreter im Amte des Gauobmanns 
Dr. Altmann wünschte den Jungen und 
Mädchen, daß sie das Bewußtsein des Siegers 
in beruflicher Leistung als ein stolzes Erlebnis 
mit hinausnehmen möchten, zugleich aber einen 
Eindruck vom Wartheland, das ihnen nun 
nicht mehr nur leerer Begriff sein werde. Der 
Redner gab einen kurzen Überblick über die 
geschichtliche, geographische und wirtschaft- 
liche Bedeutung dieses Landes als östliches 
Bollwerk des Reiches. An den Menschen die- 
ses Landes liegt es, es auch schön zu machen. 
Hierbei mitzuhelfen, sei jeder aufgerufen. 
Damit war der Reichsentscheid eröffnet. 
Führerehrung und die Lieder der Nation be- 
schlossen den Akt, G. K. 


Reichs inſpekteur für das Schulungswelen der DAF.Iprach 


Mit einleitender Marschmusik und Kern- 
sätzen aus einer Führerrede vom Reichsparlei- 
tag 1935, gespielt von einem Muüsikzug des 
RAD. und gesprochen von Werkscharausbil- 
dungsleiter Pg. Okroy, wurde die Schulungs- 
veranstaltung des Schulungswerks der DAF., 
am Freitag in der Volksbildungsstätte eröff- 
net, Kreisschulungswalter Pg. Schaetz hieß 
den Reichsinspekleur für das Schulungswesen 
der DAF,, Pg. Müller-Neuhaus willkom- 
men und begrüßte die zu dem Schulungsabend 
in großer Zahl erschienenen Orts- und Be- 
triebsobmänner, Orts- und Betriebsschulungs- 
Walter sowie Orts- und Betriebsfrauenwalle- 
rinnen. Reichsinspekteur Pg. Müller-Neuhaus 
kennzeichnete in seinen Ausführungen ein- 
gehend Wesen und Wert der nationalsoziali- 
stischen Schulung. Die Zeit der großen Reden 
sel vorüber, meinte der Reichsinspekteur, jetzt 
sei die Zeit der Taten gekommen. Die deut- 
schen Menschen, die berufen sind, an führen- 
der Stelle zu stehen, bedürfen aber einer ge- 
rade ausgerichteten Schulung. Hier gehe der 
Weg über die Erkenntnis zum Wissen und aus 
dem Wissen entstehe dann die persönliche 
feste Haltung, die jeder zur Führung Berufene 
zeigen müsse, Diese Erkenntnis zu bringen, 
Wissen zu vermitteln und dadurch die feste 
Haltung des einzelnen zu tragen, sei Sinn und 
Aufgabe der Schulung der DAF, 


Nachdem der Redner Vergleiche gezogen 
hatte zwischen der Politik von einst und jetzt, 
der Redner zwischen ideologi- 
scher und biologischer Weltanschauung, also 
zwischen der Anschauung des Bolschewismus 
und des Judentums einerseits und des Natio- 
nalsozialismus andererseits. Die ideologische 
Weltanschauung sei willkürlich, aus irgend- 
welchen Ideen, dem Zweck entsprechend, auf- 
gestellt, Die biologische Weltanschauung äber 
sel aus den Lebensgesetzen, aus der Geschichte 
und der Rassenkunde, keinesfalls aber aus 
Willkür entstanden. Der Reichsinspekteur gab 
dann eine Erklärung der politischen Reformen 
der vergangenen Jahrhunderte, die vom Hu- 
manismus über den Liberalismus zum Marxis- 
mus führte, Er legte das Gefährliche der marxi- 
stischen Lehre dar und zeigte die Gefahren 
auf, die aus dem Humanismus und Liberalis- 
mus hätten entstehen können und teilweise 
auch entstanden sind, All diese Dinge kennen- 
zulernen und zu erkennen — das bezeichnete 
der Redner als die Aufgabe der politischen 


Eine Arbeitstagung unferer Sinwandererzentralſtelle 


Die Einwandererzentralstelle (EWZ.) veran- 
stallete in den letzten Tagen in ihren Arbeits- 
räumen in der Holzstraße 88 eine Arbeitsta- 
gung, bei der alle auftauchenden Fragen der 
behördlichen Erfassung der Rußlanddeutschen 
eingehend besprochen wurden. Gerade jetzt, 
wo mehrere Hunderttausend von Rußlanddeut- 
schen in das Reich, vornehmlich in den Warthe- 
gau, einströmen und vor ihrer Erfassung ste- 
hen, erwies es sich als besonders notwendig, 
alle schwierigen Probleme nochmals genau zu 
beraten. 

Wie- bei allen vorangegangenen Umsied- 
lungsaktionen ist die Einwandererzentralstelle 
des Chefs der Sicherheitspolizei und des SD. 
als Einbürgerungsbehörde des Reichskommis- 
sars für die Festigung deutschen Volkstums 
auch bel den Rußlanddeutschen beauftragt, 


die behördliche Erfassung durchzuführen. Diese 
besteht aus einer meldepolizeilichen, gesund- 
heitlichen, volkspolitischen und berufseinsatz- 
mäßigen Überprüfung, der sogenannten Durch- 
schleusung, sowie der Aufnahme in den deut- 
schen Staatsverband, Da die Umsiedler un- 
möglich alle an einem Ort zusammengeführt 
werden können, müssen sie durch etwa zehn 
Kommissionen, die gleichzeitig arbeiten und 
dauernd unterwegs sind, aufgesucht Werden. 

An der Tagung der EWZ, nahmen die Mit- 
arbeiter des in Litzmannstadt ansässigen Füh- 
rungsstabes und die Leiter der Kommissionen 
sowie die maßgebenden Sachbearbeiter teil, 
Außerdem waren Vertreter anderer Dienststal- 
len und obersten Reichsbehörde, die in dem 
großen Rahmen des Umsiedlungswerkes arbei- 
ten, anwesend. 


Der £Z.-Sport vom Tage / Wehrertüchtigung und Leibesübungen 


Zwei Hallen-Handball-Spiele 


Im Rahmen des Sportfestes der TSG., 07 Wer- 
den, wie wir bereits berichteten, zwei Hallen- 
Handball-Spiele durchgeführt. Die Frauenmann- 
schaft der Stadt-SG, wird nicht spielen, dagegen 
werden sich die Frauen-Mannschaften der Post- 
8G, und der SG, Union 97 gegenübertreten. Die 
Männer-Mannschaften der SGOP, und der 88. 
Union 97 stehen bereits fest und vorsprechen ne- 
ben dem Frauenspiel einen interessanten Verlauf. 
Da am 30. April die Bereichsmeisterschaften des 
Gaues Brandenburg stattfinden, Ist mit einem Start 
der Berliner Turnerinnen kaum noch zu rechnen, 
Auch unsere ehemischen Turnerinnen. werden 
beweisen, daß sie Über ein beachtliches Können 
verfügen, 


Bannmelsterschaften im Handball 


Die Stimme führen am Sonntag, 23. 4, ab 14 
Uhr aut dem Sportplatz-Volkspark It Ausschel- 
dungskämpfe durch, um für die Zwischenrunde 
am Dienstag (ab 18 Uhr, Volkspark OUD die vier 
besten Munnschaften zu ermitteln, Die Endspiele 
um den Bannmelster Werden am Donnerstag, dem 
27. 4. ab 18 Uhr auf dem Sportplatz Volkspark TIT 
ausgetragen. Da alle Stämme, und. somit die be- 
sten Jugendsploler Litzmannstadt$ an den Meister- 
schaften tellnehmen, sind recht spannende Spiele 
zu erwarten. 

Sport am Sonntag 


"Bannmelsterachaften im Handball, 14 
Sportplatz-Volkspark, 


Uhr, 


Turn- und Sportgemeinschaft 07, Sportfest. 
Turnen, Rollschuh, u, a. Hallenhandball um 17 Uhr 
Städtische Sporthalle. 

Reichsbahn-8G, im Freundschaftsspiel "gegen 
rde (Handball und Fußball), 14 Uhr, Blücher- 
platz. 


Knochen sind wertvollster Rohstoff, 
Jon im eigenen Haushalt wertlos. Jeder 
lefere die in Küchen und Verpflegungsstät- 
ten ausgekochten oder gebratenen Knochen 
regelmäßig an die Schulkinder für die Schul- 
altstoffsammlung oder an die Sammelstelle 
im Ortsgruppenbereich ab, Für ein Kilogramm 
Knochen wird eine Bazugsmarke ausgegeben, 
Ein Sammelbogen mit Bezugsmarken im 
Werte von 5 kg obgelieferter Knochen be- 
rechtigt zum Kopfe eines Stückes Kernseife, 
DER REICHEKOMMISSAR FOR ALTMATERIALYERWERTUMG 


„Mill. 


Schulung. Denn erst aus diesem Wissen ent- 
stehe die Erkennung des allein Richtigen und 
der Glaube daran. Heute im Krieg sei die 
Schulung von höchster Bedeutung, sie gebe 
die Kraft, an die hohe Mission des deutschen 
Volkes zu glauben. „Wenn wir militärische 


Soldaten an der Front und politische Soldaten 
in der Heimat haben, dann ist die Zukunft un- 


KRIEGSHILFSWERK A245 


VERPFLICHTET! 
225 


7 e d T FEED 
HAUSSAMMLUNG AM 23. APRIL 


seres Volkes für alle Zeiten gesichert", schloß 
Reichsinspekteur pg. Müller-Neuhaus seine 
eindrucksvolle Rede. 

Der Beifall, mit dem seine Ausführungen 
aufgenommen wurden, bewies; daß Sinn und 
Wesen der Schulung begriffen wurden: und 
daß ein starker Wille zur Arbeit auf diesem 
Gebiet vorhanden ist. Mit einem Schlußwort 
des Kreisobmanns der DAF., Pg. Johanns- 
dotter, der Führerehrung und Liedern der 
Nation wurde der in einem würdigen Rahmen 
durchgeführte Schulungsabend beendet, W. D. 


Es gibt acht Eierl Wie aus einer in dieser 
Ausgabe veröffentlichen amtlichen Bekannt- 
machung hervorgeht, gibt es auf die Abschnitte 
a und b des Bestellscheins 61 der Elerkarte je 
vier Eier. 


Wirtschaft eier L. E. 200 Milliarden Umsatz der Deutschen DM 


Im Geschäftsbericht der Deutschen Bank für 
1943 wird ausgeführt, daß durch Mobilisierung 
aller Kräfte und technlache Fortschritte es gelun- 
gen Ist, die Praduktionssteigerung der deutschen 
Wirtschaft auch im vierten Krlegsjahr welter zu 
steigern. Noch ausschließlicher als in den voran- 
gegangenen Jahren wurde die erhöhte Produktion 
für Rüstung und Kriegsführung eingesetzt, Durch 
die gesteigerten Aufgaben des Stagtes wurde der 
Umfang des Volkselnkommens und der Geldkapi- 
talbildung auf eine neue Höhe geführt, Die der 
Bank anvertrauten fremden Gelder 
um 1215 Mill. RM. gestiegen; 
erhöhte sich ungefähr in dem gleichen Ausmaß 
von 7504 auf 8703 Mill. RM, Dabei Ist der Anstieg 
sowohl der gewerblichen wie der privaten Ein- 
lagen einschließlich der Spareinlagen nicht auf 
eine verminderte Wirkung der mannigfachen Ab- 
schöpfungsmaßnahmen, vielmehr auf die Verstär- 
kung der die Entstehung neuer Geldüberschüsse 
beglinstigenden Ursachen zurückzuführen, An der 
Stelgerung der gesamten fremden Gelder von 
7027 auf 8242 Mill. RM. sind die sonstigen Giäu- 
biger mit 092 Mill. RM. die Einlagen deutscher 
Kreditinstitute mit 110 Mill, RM. und die Spare 
einlagen mit 410 Mill, RM, beteiligt, Die Ver- 

flichtungen aus Akzepten haben sich um 19 Min. 

RM. auf 144,7 Mill. RM. ermäßigt. Die Rückstel- 
lungen zeigen einen Rückgang um 2, Mill. RM. 
auf 6,7 Mill. RM. infolge der Auflösung nicht mehr 
benötigter Rückstellungen. In den „Posten, die 
der Rechnungsabgrenzung dienen‘, sind alle Be- 
träge enthalten, die bel: den persönlichen und 
sachlichen Ausgaben sowie bei den Steuern in 
alter Rechnung zu berücksichtigen- waren, jedoch 
erst im neuen Jahr gezahlt wurden oder noch zu 
zahlen. sind. Die Aval- und Wirtschaftsverpflich- 
tungen, die am Jahresende 417 Mill. RM. betrugen, 
sind um 16 Mill, RM. gestiegen. Aus dem Zustrom 
der neuen Gelder wurden die flüssigen Mittel, be- 
stehend aus Kasse und Giroguthnben, um 100 
Mill, RM. auf 468 Mill, RM, erhöht. Weitere 740 
Mill. RM. sind in Wechseln, Schatzwechseln 
und unverzinslichen Schatzanwelsungen angelegt 
worden, so daß deren Bestände am Jahresende 
einen Gesamtbetrag von 5576 Mill. RM. erreichten, 
während weltere 340 Mill. RM, dazu dienten, die 
erhöhten Kreditwünsche der Kundschaft der Bank 
zu befriedigen, Infolgedessen stiegen Schuldner 
und Warenvorschlisse von 1401 Mill. RM, auf 1750 
RM. Neu in Anspruch genommen oder zu- 
gesagt wurden, im Laufe des vergangenen Jahres 
70331 Kredite (84401) mit einem Gesamtbetrage 
von 2107 (1070 Mill, RM. In dem Ansteigen der 
Kredite kommt eine Belebung der Kreditnach- 
trage auf breiter Front nicht zum Ausdruck. Der 
zusätzliche Bedarf konzentrierte sich vielmehr aut 
eine beschränkte Zahl von Kreditnehmern, vor- 
nehmlich aus der Rüstungswirtschaft. Daneben ist 
die Nachfrage nach Krediten für die Bevorratung 
in Agrar- und Rohstoffen und die Finanzierung 
von Auslandsgeschäften erheblich gewachsen, Die 
ausländischen Betelligungen könnten, sich befrie- 
digend welter entwickeln mit Ausnahme der Deut- 
schen Überseeischen Bank, deren hauptslichlich in 
Südamerika liegendes Tätigkeitsfeld mehr und 
mehr eingeschränkt wurde, 

Von den un vergangenen Jahr behördlich ein- 
geleiteten Maßnahmen zur Verringerung des Bank- 
stellennetzes während der Dauer des Krieges wur- 
den 61 Niederlassungen und 30 Stadtdepositenkas- 
sen des Instituts betroffen. Hierdurch ermäßigt 
sich der Buchwert der Posten „Bankgebäude‘ 
von 54,50 auf 80 Mill. RM., während sioh der Buch- 
wert des sonstigen Grundbesitzes unter Berlck- 
sichtigung der erfolgten Verkliufe von 17.30 auf 
NM Mill, RM. erhöhte Einzahlungsverpflichtungen 


sind erneut 
die Bilanzsumme 


Schädlinge der Versorgungswirifj 


Das Sondergericht in Litzmannstadt 
teilte den Florian Nowakowski aus rug 
stadt wegen Kriegswirtschaftsverbrechef Der 
Urkundenfälschung zum Tode. Nowäß In jenem 
hatte auf Veranlassung eines polnische% im Ostel 
traggebers auf gefälschte Einkaufsbes t sich in 2 
gungen bei verschiedenen Litzmanich den Auswa 
Viehgroßhandlungen nicht. weniger ar Warzen * 
Schweine, darunter zwei Zuchtsauen un hepr wie : 
Rinder aufgekauft, um sie im Schiele wossene de 
zu verschieben. Auf die gleiche Weise ch die Sc 
der Pole Wladyslaw Daszynski eine ZU Emus nicht 
vier Schweine und zwei Kühe der dee Handwer 


[È 


Versorgungswirtschaft, Auch er wurde WM herabges 
seiner gefährlichen Schiebung mit den iettreibung 
bestraft. en Grun 
Fuüchtigten 
Das liest die Hausfrau feen Hand, 
Ein Kräutergärtchen am Fenster, Jetzt Handwer 
Zeit gekommen, um den Kräuterbedarf WeitsfleiB e 
che für die kommenden Frühlingswochen € 
zustellen. Wer einen sonnigen Balkon ode mt stets 
nur ein sonniges Fenster besitzt, kann fi buchstät 
ein Kräutergärtchen anlegen, das den Ätter s 
Bedarf an Küchenkräutern aller Art deck ter vom! 
Mutig, solange es noch kühl Ist, wird der meister Me 
oder die Töpfe mit den Simerelen noch on in ger 
das schützende Fenster gestellt, sobald e. rh i ch 
wird, bringen wir sle ins Freie, auf den a, „essische 
oder auf das Blumenbrett, Petersille, Dte er Ta 
Schnittlauch stehen dabei wohl im Vordechteht für den 
aber auch Majoran, Bohnenkraut u. a. sin be- Belri 
als Würzkräuter außerordentlich beiſebt e- Betrieb 
einen Garten besitzt, legt zweckmäßig eln@BAWB erhielt 
als Kräuter-Gärtchen an, das neben dem Oita er die 
den Kräuterbedarf der Famille deckt. Mibst 
kräuter sollen stets geerntet werden, eiii entloh; 
blühen, Werden sie nicht sofort verbraucht ek Vieh v 
man sie für den kommenden Winter titien, So b 
Name und Anschritt ein Bauern 
Briefkasten 7 M Rpt. Brieimal dung, wi 
fügen. Kelne Rechtsauskünfte, Auskünfte unvelfdlich jede 
k. V. Das Insekt lungie hier ziemlich zerquetshlllinkeit ist 
daB wir es nicht genau bestimmen können, Schle t Feat ii 
noch eins, ile, Tiere 
12 A GPR Tittade are anar entfernen: Menschene 
unter die befleckte Stelle L.öschpapier und verse 
auf dem Fleck etwas Benzinmagnesia, bis sie trod Beistungs 
Das Pulver wischt man dann mit einem Läppchen hyj meinen 
das Papler bedruckt, so behandelt man die RU Plürellen G 
beiletkten Stelle, Sie können auch auf den Fleck ee vom Scl 
blatt legen und mit einem heißen Bügeleisen drüß On; 
2. Lukaschewitsch, Adolt-Hitler-Straße 82, W. 58. u Päischer 
Z.M. Freuds Bücher führt keine deutsche buchen Irrgarten 
PR Utopie ui 


Rundfunk vom Sonntag 


„N 
Reichsprogramm: 8.00—8,30 Orgelmusik von OF panitz 
Böhm, Georg Mullat und Jon. Gotti, Walther, 10.2528. 85. Gel 
Vom großen Vaterland: Aus der Jugend großer beine Guse 
11.05—11.30 Chor- und Spielmusik des Berliner ps ta bei 
chors und des Kammerorchesters der Rundfunks, "39g. bei 
Berlin, 12,40—14.00 Das Deutsche Volkskonzert, $ stag, Das 
15,30 Helmut, Hansen erzühlt ein altdeutsches Volke ldenen Mu 
15,30— 16.00 Lied- und Kammermusik von Hugo le 
Fedenbruch 


A Se Ar) Was sich spinae fr 
‚0019,00 „Unsterbliche Musik deutscher Meist 
wig van Beethoven: Sonate für Violine und KWN „Erste Scl 
F-dur (Frühllngssonate) und Sinfonie Nr. 7 in Al iide, In c 
spielen: Siegiried Borries, Michael Rauchelsen, A abruck (Kı 
Philharmoniker unter Leitung von Wilhelm Furtwä ili i 
Deutschlandsender: 9.00—10.00. „Unser Schatzkage en ein., 
Sprecher: Friedrich Domin. 20.15-21.00 Liebesill@ich Amtske 
Serenaden von Haydn und Mozart, Küng bezo: 
Hier spricht die NSDAP. Piisch 
Kreisieitung, Kreisorganlsatlonsamt. Kreisorgal@ Ernannt w 
leiter und Kreisausbildungsleiter, Montag 18 Uhr Rt will en H 
saal Kreisieltung Arbeitsbesprechung für Ortsgruf m a 
nisationsleiter, Hundertschaltsleiter. Bienfelde, 
og, Wasserring, NS,-Erauenschaft/Dt. Frauenwelt en uud 3 
tag 17 Uhr» Arbellsbesprechung aller Abtellungs“ Meindeamt 
und Blocklrauenschaftsleiterinnen, Wasserring 13, 
19.30 Gemeinschaltsabend, Heim Wasserring 13. x 
NSKK, M. 116, Roservasiaffel, Alle Minner def 
stürme 1, 2 und 3 Sonnabend, 29, Anrik Wolrschl® THE 
SA. Versammlung Endtsatſon Linie 4 (Tierpark) 
Näheres Donnerstag 10.30 Uhr Standarte, 


„ Buhnen 


K, 23. 4, 1 
„Frasgult. 
„Tiefland 


auf noch nicht vollbezahlte Aktien und Cs ‘ 
Antelle sowie sonstige Eventualverhindlild® 
beliefen sich Ende 1943 auf 6, (11,0) Mill, RW 
eigene Indossamentsverbindlichkeiten A 
(22,3) Mill, RM. Die Kundenumsätze erhöht 
auf 201 223 Mill, RM. (. V. 192905 Mill, R 

von auf Banken und Bankiers 48 172 (50 och, 
RM, und auf wirtschaftliche Unternehmung 
Priyatkundschaft 153051 (142809) Mill, RMA 
fallen, In die Ertragsrechnung wurden WO 
vereinnahmten Zinsen und Diskonterlösen 
(113,10) Mill, RM, sowie von den Provision® 
Gebühren 80,61 (89,48) Mill, RM, eingestell® 
übrigen Erträgnisse und Einnahmen sind 
her zur Stärkung der Inneren Rücklagen 
det worden, Andererseits verringerten sich 
sonalaufwendungen um weltere 2,9 Mill. y 
13,41 Mill. RM. und die Ausgaben. für, SEn 
Zwecke usw. von 16,40 auf 16,18 Mill, RM 
sonstige Handlungskosten sind mit 12,18 N 
um 1,8 Mill, RM, nledriger; Steuern und 
sind wegen des Rücksanges der Ao Erti 
72,46 Mill, RM, um 6,8 Mill, RM. gesunken, 
Zuwelsung von wieder fünf Mill. RM. an d 
Sonderreserve ist der Reingewinn mit wie? 
Mill, RM. abzüglich der Aufsichtaratstantleff 
wieder 6% Dividende auf das Grundkapli#F 
100 Mill, RM, abgestellt, 


Die Eiaufschlägerei — ein Kind des Kriege 


Der große Bedarf der Bäckereien, Gas“ 
und anderen Großverbraucher an Eiern WR 
Friedenszeiten im Reich fast ausschließlic#Z 
eingeführte Eler gedeckt, Dabel handelte ie 
zumelst um chinesische Gefriereier, Als d 
fuhr fortfiel, entstand hier zunlichst eine len 12 Sone 
gungslücke, die aber bald nach Kriegs 
wieder ausgefüllt werden konnte. Auf EMO] — zieihe 
langen Wege vom Erzeuger zum Verbrauch 17.15, 19,4 
sen zahlreiche Eler aussortiert werden, ` t Tagi ah 
manche Eler kleine ‘Unfälle. Die Zahi der DA — Schlag. 
vierten" Eier, wie der Fachmann diese MENS 17, 19,30 
glückten Eier in Anlehnung an die Sec Uinu 2. 
sprache nennt, fällt bei der planmäßigen UNT t 
ratswirtschaft schon Ins Gewicht, Früher % Bo — M, 
beschädigte Eier als sogenannte „Kueken ‘74.19.30. . 
verbilligten Preisen schnell an den Verh. aD u 12 
abgestoßen werden, Heute will die Haus, Albers „Tr 
ihre Karte nur tinbeschädigte Eler haben. t Adott- 
mußte ein anderer Weg zur Verwertung % THRA 19,30 
schädigten Eler gefunden: werden. Zwar KAS u. 12 „De 
verunglückte El nicht repariert, aber es K% voratellun; 
den Verbrauch noch gerettet werden, Au 12, Buschlis 
lassung der Relchsstelle für Eier sind dane, onnta 
besondere Elaufschligerelen sozusagen als ate see M 
stationen der Eierwirtschaft eingerichtet %. 1 „Karl r 
Hier werden alle angestoßenen und sons MIB Jugendlilz 
schlidigten Eier aufgeschlagen und der In 
gefroren. Aus den Beständen solcher AU 
eier erfolgt Im Kriege die Versorgung def, 
verbraucher mit Elern. Mit der Klaufschll# 
ein neuer Arbeltszweig in der Elerwirtsch 
standen, der seine volkswirtschaftliche B 
im Kampf gegen den Verderb erwelst, 
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Ein Arbeitskreis für Papier Im GG. N, u. 19. 
Zentralkammer für die Gesamtwirtschaft % erblicher W 
neralgouvernement ist ein Arbeltsausschuß gs ~ Buse 
gebildet worden, der sich aus Vertretern 115, 19.30 
pier erzeugenden Industrie, der Papler Mi IN tikr aba 
den und verarbeitenden Industrie, des Papi 7 ~ Br 10 
und „einzelhandels, des Paplerwarchgro J al 
-einzelhandels und des Altpapierhandei# 
mensetzt. Zum Leiter des Arbeitskreises 
wurde der Papierindustrielle Reinhold SM 
berufen, 
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jeder Deutsche schießt im deutschen Wehrschießen. Beteilige auch Du Dich dard 
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:rbrechel Der entrechtete Meister 

Nowe in jenem „Kleinen Deutschland für sich“ 
olnischeien im Osten, wie der Dichter Josef Ponten, 
kaufsbet 6 sich in zahlreichen Romanen mit der ein- 
‚Ilzmanfefen Auswanderung aus dem Reich nach dem 
niger alawarzen und dem Asowschen Meer, zum 
auen UNS gpr wie zur Molotschna befaßte, dies ge- 
Schleich Ossene deutsche Siedlungsgebiet nennt, ist 
Welse iich die Schreckensherrschaft des Bolsche- 
eine Zimus nicht allein der Bauer, sondern auch 
der deu 4 Handwerker zum namenlosen Arbeitsskla- 
wurde a berabgesunken. Die Entkulakisierung, die 
mit dem reibung des bäuerlichen Menschen vom 
nen Grund und Boden, ist im Zeichen der 
Mlichtigten Kolchose auch auf den selbstän- 
“n Handwerksmann ausgedehnt worden, 
Handwerk, das in diesen durch deutschen 
Meitsfleiß einst so blühenden Gegenden, be- 
mmt stets seinen „goldenen Boden“ besaß, 


nnstadl® 


frau 
er. Jetzt Min 


kann: SEEN buchstäblich auf den Hund, Ein Heimge- 
Art deck nter vom Schwarzmeer, der 73jährige Tisch- 
vird den meister Maas aus Marienfeld, berichtete uns 
e on in geradezu verblüffend gut erhaltener 


auf den Perhessischer Mundart, Mit zehn Gesellen 
rsille, 3 $ 2 er Tausende von Tagewerken leisten, 
A x, One t für den einzelnen, sondern für den Kol- 
bellebt e -Betrieb, Und das Ergebnis? Am Jahres- 
1177 cint Muß erhielt er gānze 50 Rubel dafür. Dabei 
ngam ie er die mit ihm arbeitenden Leute noch 
Edan? het entlohnen, Dafür mußte er das letzte 
erbraueh@itk Vieh verkaufen, um nicht in Verzug zu 
inter Miten, So bedeutet Bolschewismus also nicht 
4 Anschrift ein Bauern-, sondern auch Handwerker-Ver- 
reimen dung, wie diese Teulelslehre überhaupt 
alte onra W dich jeder ehrlichen, eigenschöpferischen 
Ba. Migkeit ist. Sie züchtet viehisch ergebene Ele- 
"te, Tiere eines stumpfsinnigen Dahinlebens 
enschengestalt. Und dies ist und kann nie 
Leistungsweg, sondern nur ein Weg der 
emeinen Zerstörung und Zersetzung aller 
rellen Güter sein. So ist die große Heim- 
eigen ard Ar vom Schwarzmęer auch ein großes Stück 
>, W. 58, a Opäischer Menschenrettung aus dem düste- 
sche Buch Irrgarten einer fanatisch vertretenen Idee 
Utopie und Wahnsinn zugleich. oe. 


Dlanitz 


Allergen: 


lag 

sik von O8 
ther. 10.2059. 85. Geburtstag. Die Volksgenossin Wil- 
Kroner TE (Nine Guse, geb. Kepler, begeht am heutigen 
Rundtunksfentlag, bei bester Gesundheit ihren 85, Ge- 
Konzert, tag, Das Geburtstagskind ist Trägerin des 


ches Volz enen Mutterehrenkreuzes, 
‚on Hugo 


soldaton A ldenbruch (Kr. Lask) 

ende ste Schwarzmeerdeuische unserer Ge- 
n 7 in 165 nde, In der vorigen Woche trafen in Wie- 
W bruck (Kr. Lask) 97 schwarzmeerdeutsche 
1 Schatzkll Milien ein. Nach einer herzlichen Begrüßung 
0 Ulebetſſettenen Amtskommissar Reuscher und guler Be- 
üng bezogen sie-ihre Quartiere, 


DAP. Kisch 


Waden $ Ernannt wurde zum stellv, Kreisführer der 
Nea willigen Feuerwehren für die Amtsbezirke 

enfeſde, Kalisch-Land, Hohensiedel, Stein- 
en und Weizenort der Pg. Maikath vom 
Eeindeamt Kalisch-Land, 
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THEATER 
Bühnen, Theater Moltkestraße 


gi -T * OO —ä— ͥꝗ F ——— 
Weed Ae een 


10 bis 20r 1. Grüne Insel im Großstadt- 
meer, 2. Sonderdienst, 3. Ufa-Magazin, Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94. 


Das Bekenntnis unferer Beften: Arbeit am deutſchen Boden 


Wenn Jahr für Jahr 
sich der deutsche Bauer 
zur Feldbestellung rü- 
ste, wenn der erste 
grüne Hauch neben der 

frisch umbrochenen 
Scholle aufleuchtet und 
unser Wartheland wie- 
der bunt und vielgestal- 
ttg die winterliche Ein- 
tönigkeit vergessen läßt, 
beginnt auch in den 

Landdienstlagern der 
Hitler-Jugend und in 
den Landjahrlagern des 
Reichsministerlums für 
Wissenschaft, Erziehung 
und Volksbildung ein 
neues Leben. Frische Be- 
legschaften rücken in 
die schlichten aber 


— 


schmucken Holzbarak- Auch Baracken und Wirtschaftshof der Re 
in Burgstadt haben wieder eine neue Belegschaft, (Aufn. [2]: Dennerlein) 


ken des Landdienstes 
en und vor den ehemaligen Gutshäusern, den 
Bauernhöfen und Herrschaftssitzen, die nun- 
mehr dem Landjahr dienen, steigt am frühen 
morgen wieder die Fahne der Jugend hoch, 

So haben vor wenigen Tagen beinahe 600 
Jungen und Mädel unseren Gau verlassen, 
um in Landdienstlagern der Gebiete Baden, 
Franken, Mainfranken, Mittelland, Schwaben, 
Thüringen und Württemberg landsmannschaft- 
lich eingesetzt zu werden, während im Gegen- 
zug aus den Altre'chsgebieten Bayreuth, Bran- 
denburg, Franken, Köln-Aachen, Kurhessen, 
Nordmark, Nordsee, Pommern und Württem- 
berg über 1000 Landdienstfreiwillige in den 
Landdienstlagern unseres Gaues eingetroffen 
sind, Aber auch unsere eingesessene bäuer- 
liche Jugend hat in diesen Tagen die gau- 
eigenen Ländjahrlager bezogen. 

Landjahr und Landdienst der Hitler-Jugend 
— beides sind Einrichtungen, die die Besten 
unserer qugend dem Bauerntum erhalten, bzw. 
ihm wieder zuführen wollen. Das Landjahr 
wendet sich an die bäuerliche Jugend. Es 
gibt ihr eine straffe körperliche und geistige 
Erziehung, die es ihr späterhin möglich machen 
soll einen verantwortlichen Platz in der dörf- 
lichen Gemeinschaft auszufüllen 

Das Erlebnis der Gemeinschaft, eine Groß- 
fährt, politische und weltanschauliche Schu- 
lung weiten dabei den Blick, so daß auch un- 
sere bäuerliche Jugend nicht nur die Arbeit 
im Stall und hinter dem Pflug kennt, sondern 
in der Liebe zum größeren Vaterland ihre Auf- 
gaben und Pflichten erfüllen lernt und stolz 
darauf ist, als deutscher Bauer und Bäuerin 
der Ernährer unseres Volkes zu sein, 

Anders der Landienst, Hier hat es sich die 
Hitler-Jugend zur Aufgabe gemacht, alle land- 
willigen Jungen und Mädel der Stadt dem 
Bauerntum und insbesondere den landwirt- 
schaflichen Berufen wieder zuzuführen. Die 
landwirtschaftliche Lehre für Jungen, bzw, die 
ländliche Hausarbeitsiehre für Mädel sind 


: aner Harald ERN Br Du ee Ni e AAN Sonntag, den 23 
2 „Franqulta®, „9, Ausverkauft. | Brunns — [ic i 1 Urs ' . 

en ende, Freier Verkauf — 17,19, 19,30 Eine hang: 15] April, 8 Uhr früh: Führung: „Unsere 
lag" 24, 4, A “ „| sellederten Singer im Helnzelshof- 

f „24. 4, 19,30 iel Harald“ „Tapferes Schnelderlein“, Kindervor u a 

n und . Rorli F it AMi 11 Park“, Vogelkundlicher Spaziergang 
erbind ONA nor ann N ete.  lellung, mit Erläuterungen, Leitung: Aſtred 
Wen mie ene 25. 4. 19.30 Freihaus — Lichtsplelhaus Schneider, dem Leiter des Reichsbun- 
ö mit den grünen H “| 17, 19,30, sonntags auch 15, „Ein glück-]! des für Vogelschutz, Zweig Litzmann- 


le. Teilverkauf, — Mittwoch, 
bie verkaufte Braut“, C-Mi 
trkauf, — Donnerstag, 27. 4, 18 


licher Menseh“““ 


‚nterlöseh ih 4. 29. 4 
Provisionen k 
eingestel 


vorste b 
sind stellung 


Umersplele, Gen.-Litzmann-Str.21. 
Fag. 23. d, 19.30 Ballettabend. 
12. Ausverkaufl. — Mon- 
2 4, 1930 „Der Bräutigam 
Mr Frau“, K db. 8. Teilverkauf, — 
€, 25. f., 19,30 „Clavigo“ K dF. 5 


O. - ETH a 


Görnau— „Venus 


Kalisch — Victorla-Lichtspi 
17.30 u. 20 HR 155 roo ui spricht Dr, tschreyt, Posen, und Al. 


15 „Knallbonbons“, Märchenvorstellung | 1799 Dörner von den Städt, Bühnen 
Kallsch — Apollo ARE 
15, 17.30, 20 Tosca“ mit Hörerkarte 30 Rpf. 


Laie Tide Mn Kulturflimbühne; Am. Mittwoch, gem 26. 


stadt, Trelfpunkt: Haupteingang des 


y Parks, wo auch Teilnehmerkarten zu 
17,30, 20, sonntags auch 15 „Fahrt ius] 30 Rpt. zu haben sind, 


j Hühruug! „Peer nt". Frole 
Na dee 28. 440.30 „Tiel- ns Eok Wee Am Montar, ideni „a 
lil. SE H-Miole, f — -E pril, t. im Kleinen Saal, brin- 
urden, wa ete. Toilverkauf S 17,30, 20, Sonntag und Montag auch 15 en wir den ursprünglich für Dienstag, 


„Um 9 kommt Harald“ % Haute 10 en 25, 4, angesetzten Vortga über 
und 12 „Der Froschkönig“ Märchen-| „Kurt Kluge”, aus der Vortragsreihe 


Dichter, dle wir Kennen müssen”, 
Über den 1941 verstorbenen Dichter 


Litzmannstadt llest aus den Werken 
des Dichters, Eintrittspreis 50 Rpf,, 


April, 19 Uhr, Großer Saal: „Die 


en i kauf, — Mittwoch, Lentschlitz — Lichtspfele welte Welt’, "Dieser Film schildert 
Kan die 14, 16.30. 19 „Die Wirtia zum wellen] uns eine Reise vom Mittelmeer. bis 
mit wied „ 4. Ger], Reel“ Japan, Ein Zyklus vielseitiger Ein- 
ratstan tioi — Freitag, 28, 4, 19,30) Löwenstadt — Filmtheater , drücke von fernen Ländern und VÖI- 
rundkapli d. G+Miate, Teilvorkauf, —| 17 u. „Immer nur Du“ 14| kern, Dazu die neueste Deutsche 
bend. 29. 4. Geschlossen, — | „Krambambuli“, Jugendvorstellung. Wochenschau, Eintrittspreis 50 Rpf., 

At, 30, 4. Geschlossen, 1 


les Krieg N LMTHEATER Frühlings” 


en, Gash 

Eiern asi — Adoll-Hiiler-Straße 67. 
chlienlieh ind) 17 w 19,30, 3. Woche! Erstauffüh- 
ıandelte f „Die Feuerzangenhowle"** mit 


Als di Rühmann, Heute 9,30 und 12 und 


10 für Deutsche, 12 


Kriege 0 

Au 

erbraucheng 

‚erden, t Tag“ the 

zahi An Schlageterstraße 94, 

Ep , 19,30. Erstaufführung „Leich- 
Mulde 


17,18, 19.45, Erstaulläbrung „Ein |Pablanltz—L 


l 
t eine Mun tellung) „Tlachl für Polen, (Märchen; 
ein vorstellung) „Tlachlein deck dich“, 14, 
WEU a0 Sondervorsieloagen Seja für Polen, 17 u, 19.30 für Deutsche „Zum 
MOI — Ziethenstrafe 41. Leben verurteilt, 


una 
14.30 für ‚Polen, 17, 19,30 für Deutsche 
„Akrobat scoh-d-8-0-n%,0* 


Tuchingen — Lichtaplelhaus 


Ostrowo — Corso-Lichtsplele mit Hörerkarte 30 Rpt, 
17 nnlags auch 15. „Gefährlicher 


Vortragsdionst: Am Freltag, dem 28. 
April, 19 Uhr, Kleiner Saal: „Was 


Ostrowo — Apollo 
17.30, 20, sonntags auch 15 „Altes Herz meins Kamera auf Java und Sumatra 
wird wieder Jung“““ 


Pablanitz—Capit 


sah”, Frau Dagmar Bothas spricht zu 
diesem hochinteressanten Lichtbilder- 
vortrag. Der ursprünglich vorgesche- 
ne Vortrag „Mensch, Seele und Cha- 
rakter fällt aus, Die bereits ge 
lösten Karten haben zu diesem Vor- 
trag Gültigkelt, Eintrittspreis 50 Rp., 
mit Hörerkürte 30 Rolf, 


Wir bilden uns welter: Ab sofort wer- 
den Neuanmeldungen bis zum 26, April 
für folgende Fremdsprachkurse enige- 


ab 17,19,30 „Johann, Heute 10 und 12 EIRESSORMAN: 5 dere al 

llaito — Meisterhausstraie 71. „Bunte Platte“, Jugendiilm. mee URN. daes, Timer: 
in 1 50. „Akrobat ech. G. O- | Turek — Lichtspielha nen 
, 10 u. 1230 u, Montag 14,30, „Ein Mann mit Grandeütren“ es $ 


4e Haust Albers „Trenck, der Pandur“ * 
haben, MNG — Adoit-Hitier-Straße 108, 
vertung w 19,30 „Wildvogel“.*** Sonn- 


Zwar K u, 12 „Der Sünger Ihrer Hoheit“, | Märchenfilm. 


ber es K Worstollung. 

jen, An e Buschlinie 123, 

sind m 1,0, sonntags auch 14,30 „Lache, 
igen als Ae Täglich 14. sonntags 


\ 30 
richtet 10% mi? „Karl räumt aut“ (Ein ganzer 


nd Sons Jugendillm. e 
1 100 e Schiageterstrafe 55, Kpt aretini chlager auf 


247 19,30 „Verwehte Spuren“ eee 
I N bis 24, 4., 10 u. 12 „Rumpel-| Vorverkauf 12—14 
tat, Mürchenlilmvorstellung. 

ee en > Ludendortistraße 74/76, 
che ie 17,30, 19,45, sonntags 14.30, 17, 


gung der 
aufschläf 


Jugendliche zugelassen, ) über 14 J, 


zude n., %% nicht zugelassen, 


Kabarett — Varieté Turn- und Sportgemelnschatt 07. 


— Wir schatten nach Folerabend: Im Mal 
Wirkhe m ,Sammerspieie von] beginnen neue Arbeitskreise; 1 elch 


Lebe“ % 10, 12 u. 14% Schneewittchen“. a“ und Mal 


n In allen Te 
. Modellleren. 
April, 


N. S. R. L. 


„Wir 
laden ein““ zum Turnen, Tanzen und 


Tabarin“, Schlageterstr 94| Spielen, Hallensportlest. am 23, 4, um 


17 Uhr In der «Städtischen Sporthalle. 


chlager t 
Heute 2 Vorstellungen 14 und 16 (iir Kinder- und Frauenturnen, Faustball- 


hr, spiel, Kunstturnen, Rollschuhlauten, 


Apollo-Varlet6, Adolt-Hitlor-Str, 2495| Handbalispiele der Männer u, Frauen, 
„Köntliches arloté im April, Aus dem 


Eintritt frel. Der Gemeinschaltsführer. 


velst. i rogramm : Polly Pfeiler — das Berliner 
Ai Reise in dio Vergangenhelt stet] Wetehemd gel, Wil Lilio Humoraml ALLGEMEINES 

m GG. AN irang Heinrich» Straße 40. laufenden Band /ALiviers — akroba 

schaft. 4 ud. 19.30, sonntags auch 13] Sensation aul Kugeln u, a, m. Werkt Kindor aus dom Altrelch, die In letzter 
Ausschuß es licher Walzer", 19.30, sonntags: 16 und 19.30 Uhr, Kar-] Zeit wegen Lultgetanr vorübergehend 
tern i = Bunchlinie 178, tenverkauf: Adoll-Hitler-Str. 67. aus dem Altreich hierhergebracht wor- 
al 2 ver fin 19.30, sonntags auch 13 „Bin | nenn den oder hierliergekommen sind und 
ARE pi MH ab. VERANSTALTUNGEN bei genen der Wunsch besteht, konfir- 
rer I > Breslauer Straße 178. ————| II zu werden, möchten sich bel 


handels Kna 


* 
eine Traum“. 
0, > Heerstraße KA 


N 
dard N % 19,30, sonntags auch 11.30 
8 


1 lassen bliten“ “es 


he — Glorla-Lichtsplele 
sonntags auch 14% petaball“, “e 


30, sonnlags auch 15 „Ich werde | Münchener Künstierlanen In Litzmann-| Herrn Pastor von Ungern-Sternberg in 
tskreines. K ut Münden tragen“ 8e Jugend- stadt, Sie sind herzlich eingeladen] der St, Trinitatisgomeinde melden. 
einhold nm 10 „Die Wiesenzworge”, zum Besuch der Ausstellung Münchener | !x!xñ!⸗ñĩũμ. n ::: 
, Um — Böhmische Linie 10. KURT ANAL, e von gir INNUNGSNACHRICHTEN 
7. „eme nscha zur förderun — nn nenn m nn ͤ— 
0, gonntage auch 12] deutschen Kunst Im Reichsgau Warthe-|An alle deutschen Friseurbetriehel Am 
land e. V.““ zusammen mit der Kreis-| Mittwoch, dem 26, 4, 1944, findet im 
frauenschaftsleltung Litzmannstadt, in] Innungslokal, König-Helnrich-Str, 
der Gaußstrsaße 3/11. Geöffnet vom um 20 Uhr, die I. Quartalsitzung statt 
22. 4. bis 15. 5., tglich durchgehend 
von 9—19 Uhr, (Linie 2 in ate mitgliedes ist Pflicht! Friseurinnung 
August-Bier-Krankenhaus bis Listsir.) 


Erscheinen Jedes deutschen Innungs 
Litzmannstadt, gez, Gläser, Obermeister, 
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Ichsschule für Landdienstführer 


“in > 


dabei Stufen der Ausbildung während der 
Landdienstzeit, Hier im Osten ist der Land- 
dienst aber nicht nur wertvolle Hilfe für die 
alleinstehende Siedlerfrau. Er erfüllt gleich- 
zeitig einen volkspolitischen Auftrag und er- 
schließt durch das eigene Erleben den Jungen 
und Mädeln der Binnengaue die Aufgaben des 
künftigen Wehrbauerntums an der Ostgrenze 
unseres Reiches. 

Knapp vier Tage sind unsere Landjahrfrei- 
willigen jetzt vom elterlichen Hofe fort, Sie 
haben sich schon gut in das neue Leben der 
Gemeinschaft gefunden und bei ihren Erzäh- 
lungen merkt man kaum mehr, daß der eine 
oder die andere doch etwas bangen Herzens 
von zu Hause weggegangen ist, Das ständig 
Neue läßt sie alles vergessen und freudestrah- 
lend erzählen sie bereits vom Bettenbau und 
wie stolz sie sind, wenn der Spind blitzsauber 
und aufgeräumt glänzt, Wenngleich die An- 
fahrt zu den Landdienstlagern nicht über die 
Gaugrenze führte, war sie für die meisten 
vielfach die erste große Reise und doch — 


beim gegenseitigen „Beschnuppern“ im Tages- 


raum müssen Wir feststellen, daß die wenig- 
sten von den Vierzehnjährigen bisher ein un- 
beschwertes Leben auf dem heimatlichen Hof 
gelebt halten, Das ständige Bereitsein, die 
Wirrsale des Krieges und die Schrecken der 
Verschleppungszüge dringen immer wieder in 
den Erzählungen dieser im Grenz- und Volks- 
tumskampf aufgewachsenen Jugend durch, Es 
ist eine zusammengewürfelte Gemeinschaft, die 
hier in den Landjahrlagern zu 60 bis 80 Jungen 
oder Mädeln sich zusammenfindet, Zwischen die 
älteingesessene Jugend unseres Gaues gesellen 
sich die Umsiedler aus dem Südosten oder den 
baltischen Randstaaten und wie wir erfahren, 
sollen d'e Landjahrlager in Kürze auch für 
die schwarzmeerdeutschen Jugendlichen er- 
weitert werden. 

Nun liegt vor ihnen allen eine neue schöne 
Zeit, Sie dürfen mit Sleichartigen einen 


Buchtührungs- und 
haltungsaufsicht 
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Größere Fabrik im Warthegau sucht 
Finanzfachmann, vertraut mit Steuer 


abrechnungsbogen, Angebote unter 
A 2898 an LZ 


Bürokraft, mit allen Büroarbeiten eines |Ertahr. selbständiger Hochbauingeniecur 
Handelsbetriebes bestens vertraut, Ma-] sucht pass, Stelle, 
schineschreiben ist Bedingung, wird ab| _Keterstraße 133. SAna = 1 
sofort von hiesiger Textiigroßhand- | Ostelnsatz, Wissenschaftler, 45 Jahre, 
lung gesucht, Bewerbung mit Lebens-] schwerkriegsverschrier, 44-Angehörl- 


er, sucht für Kriersdauer (frelwill.] Heirat, Angebote u. A 2805 an I. 


straffen Erziehungsplan durchmachen und sich 
im Sport und in der politischen Schulung, in 
der praktischen und beruflichen Ertüchtigung 
weiterbilden. Boxen, Schwimmen, vormilitäri- 
sche Ertüchtigung, handwerkliche Arbeit und 
Einsatz beim Bauern gehören zum Lagerplan 
der Jungen, während die Mädel sich im Haus, 
in der Wäschepflege, beim Flicken und Nähen, 
in der Hilfe im Dorfkindergarten und eben- 
falls‘ bei Sport, Spiel und Tanz, Gymnastik 
und Schmimmen üben. Natürlich fehlt das A 
und O zum dörflichen Gemeinschaftsleben 
nicht: Fest- und Feiergestaltung, Musik, Singen 
und Volksspiel w'rd eifrig gepflegt. So för- 
dert diese vielseitige Ausbildung im Landjahr 
die Kameradschaft, die Erziehung zu Ordnung 


> Pe y MA h 
Futterschneiden ist schnell gelernt 


und Selbständigkeit, manche Anlage, die vor- 
ber nicht erkannt wurde und manchem Jun- 
gen und Mädel einen neuen Berufsweg ere 
schließt. 

Der neue Jahrgang unserer Jungen und 
Mädel aber, der sich in diesen Tagen in Land- 
dienst und Landjahr- freiwillig der Arbeit am 
deutschen Boden verschrieben hat, wird dazu 
beitragen, daß der wiedergewonnene Raum 
im Osten einst wahre deutsche Wehrbauern- 
und Wehrbäuerinnen erhält, dn. 


Turek 


a. Goldene Hochzeit, Am 18. April feierte 
der in Turek und Umgebung bekannte und qe- 
schätzte Bürger Karl Opitz mit seiner Gattin 
Marie, geb. Reisner, im Kreise seiner Kinder 
und Enkel (ein Sohn steht bei der Wehr- 
macht) das Fest der Goldenen Hochzelt,. Die 
Jubilare erfreuen sich noch quter Gesundheit 
und geistiger Frische, 


Bllanzarbeiten, Buch-|Herzenswunscht Lebensabend in innig: 
übernehme stunden- ster Seelenharmonle mit einem cha- 


weise, Angebote unter 916 an LZ, raktervollen Lebensgelährten mit Her- 


Lohnbuchhalterin übernimmt Heimarbeit: 

sachen, Kontenrahmen und Betriebs-| Schriftliche Arbeiten jeglicher Art, 
auch mit Maschine, wenn sie gestellt 

„Wird, Angebote u. 915 an LZ, 


zensbildung, in kesicherter Position, 
wünscht Intelligente Witwe, des Alleln⸗ 
seins müde, gut aussehend, wäarmher- 
zig, sehr häuslich und wirtschaftlich. 
Alter gewünscht Ende 50 bis Antang 
0 J. Nut ernusigemeinte Zuschriften 


J. Millauer, Schla- 


. sucht mit Dame 
im Altor von 16—26 Jahren in Brief- 
wechsel zu ‚treten zwecks späterer 


Kaufmann-Jurist von gr, Unternehmen rendienst) verantwortungsvollen selb- Glücklich 110 ppan Dann Eheanbehe 


für leitende Stellung gesucht. Herren; stündigen Wirkungskreis im Verwal- 
mit reichen kaulm, Ertehrungen und]! tungsdienst in Stadt oder Land. An- 


nung Frau H. v. Redwitz, Köni 


berg / Pr., Hinterroßgarten 40, Zwe 
besten istischen Kenntnissen, dle] gebote mit Angabe des Aulgabentze k 
AEN in der Industrie mit Er- biste unter „WR 452“ an das Ober-] Stelle in Breslau, Tauentzienstr, 
6 


folg tätig waren, wollen ihre Bewer- 
dungen u. A 2897 an LZ. einreichen. | _nesstraße 12 


Relchsgesallschaft sucht Juristische Hilis- | Niere Frau sucht 
kräfte, Baulachleute, Sekretärinnen,] Wirtschafterin oder Hausgchilfin mit 
Sachbearbelterinnen, Angebote mit den] Unterkunft, Angebote u. 911 an LZ. 

—— — nn nn — 


Gehaltsansprüchen unter Beilügung der 


erforderlichen Bewerbungsunterlagen HEIRATSGESUCHE ter von 18—28 Jahren zwecks harmo- 


und Lichtbild sind zu richten unter 
A 2885 an LZ, 


Gärtner zur Instandhaltung unseres Fa-] schalt) möglich, 


Werbebüro, Kattowitz, Johan- 


Suche Neig,-Ehe mit geb. Mädel, wo] Brictbund 
evil, Einh. in Betrieb (auch Landwirt-] Danzig, Schllebtach 271, 

í jedodi nicht Beding, Junge Fr. pesch, 3 

brikgartens, evil, auch in der Frei-| Kit, oder Verw, Verm, erwünscht, Bin J 


Reelle und ü en Ehemittiung 
ler 1 an PN 1 
rern en in Landwirtschalten, Betriebe usw. 
Beschäftigung ale] Zahlreiche Vormerkungen. Auskunft 
kostenlos. verschwiegen, Alle Gaue, 


Jy, Förster sucht Jicbes Mädchen Im Al- 


nischer Ehe, Nih, unter 370 ddi: 
Treuhell, Briefannahme 


gesch., 36 J. verm., Ch., 


hilust., 1. Ber, sucht Bek, mit ‚seriös, 


A RER mit Bild 
Portekter Koch oder Köchin für die Ge- 


zeit, sofort gesucht, Zigareltenlabrik] 30 J., 1,89, Dienststellenleit, im Osten, ; 
bre Schlagetersir, 60, Ferntut „ Ott. Talent. Vertr, Zuschx. Bare e eee 


Zuschr. u. A 2887 an LZ, 


er. SR: 1902 BR r, 42 Jahre, vermögend, wünscht 


„Auzeigen-Rleger, Breslau — 1, |" sich mit hübschem vollschlankem Mid- 


meinschaftsküche eines Industriewer- [Witwe mit Eigenheim, vollschlank, dun-] chen zu verheiraten. Bildzuschrilten 


kes für sofort gesucht, Angebote un- 


kel. sucht Herm 
ter 826 an LZ. anten kennenzulernen zwecks Heirat. 


Orößere Fabrik in Pablanitz sudit Mol- ur ermstgemelnte Zuschriften unter 


verwaltet, vertraut mit landwirtschaft- |= 893 an LZ. erbeten, 


Im Alter bis 50| unter A 2888 an LZ, 


Dame aus g. Fam., Ende dreißig, gute 
Hausfrau, Kepll. symp. Ersch,, Evang., 


lichen und gärtnerischen Arbeiten, An- Fräulein, berufstätig, 1.60 er, dunkel, 


gebote unter A 2899 an LZ, 


1,68 gr., mit gut, Möbel- u, Wäsche» 
ausstalt, und sp, Vermögen, wünscht 


sucht Lebenskameraden von 38 bis] aut diesem Wege die Bekanntschaft 


Kontoristin mit guten Kenntnissen im] 47 Jahren zwecks apllterer Heirat.|. eines geb, charakterfesten Herrn zw. 


Rechnen und Maschlneschtelben zu] Witwer mit Kind angenehm. Ange-] Heirat, 
möglichst solortigem Antritt von Textil-] bote unter 863 an LZ, 


Industrleunternehmen gesucht, Ange 


bote unter 903 an LŽ. Suche tur meine Schwägerin, Fräulein, 
Anfang 40, Ehegelührten. Angebote | yoiksiiste der Emma Kurtz. Waltharle 


Selbständige Stemotyplatin, mit allen 
vorkommenden Arbeiten vertraut, für 


„unter 868 an K 


vorhanden. Baustoffzentrale Schieratz,| Figur, mit eigener Wohnung, wünscht 


Zuschr, u. A 2890 an LZ. 
VERLOREN 


strafe 39/1. verloren, 


sofort oder spliter gesucht, Wohnung Blondine, 35 Jahre alt, von zierlicher A dorkarte des Eduard "Klinger, zie 
t B 


) it solldem Herrn 
6) Schieratz. die Bekanntschaft m 
ct (Witwer angenehm) zwecks späterer k 


ernstgemeinte Blldzu⸗ 


Bohörde sucht dringend Sachbearbeiterin] Heirat, Nur 


It 
. Zlethenstt. 43/4. verloren, 


Stenotypistinnen, auch männl.] schriften unter 899 an LZ. Rote Damenhandtasche mit Inhalt ver- 


Kräfte, Gutes Vorwärtskommen . 
währleistet, Ang, u. 895 an die LZ. 


loten. Auzuxeben bei Ullz, Max Diets 


Ostdeutsche Eheanbahnung, Posen, Kohl- rich, Tuschin, Robert-Koch-Hellstätte. 


—erebenen-| eisstraße 8, W. 2, Feraruf 4113, ver- 
notyplstin sofort gesucht, gegebenen | mittel Ehepartner für Stadt und Land che, Thermosllasche, Scheckbuch 


lis auch Dame, die mit Imännl- Konto 10207 in Straßenbahn 9, am 
schen Büroarbelten vertraut ist, Sile] in ‚allen Geselischaftskreisen, Aus- 10. 4. 1044, 7 Uhr, verloren. "Elite 
vars Holzindustrie Paul Meissner KO., | kunft kostenlo Claire Loop.) ficher Finder. wird gebeten, diese 


Te cc Suchen- gelsti 
Krankenptiogerin tür Nacht gesucht. | gesunden un 


Gesucht ab sofort tüchtige Stenotypistin apälerer Ehe, 
und Leiter der Erlassungsstelle, Ange- ir 


Litzmannstadt, Gartenstr. 80, Ferntut Twel Jugenderzleherinnen, 20erin und gen Belohnung im Landratsamt, Molt 
K 5 Zoetin. gut aussehend u. warmherzig,| straße 148, zimmer 110, an Glass 
Ne 1 abzugeben, 
Ataktsrfesten Rams. ,.. 
„Angebote unter 914 eee Ostrowo ahhänden- 
Akademiker bevorzugt.] gekommen. Um Rückerstattung im 
nstgemeinte Bildzuschriften (ehren- Fundbüro wird gebeten, 
bote zu richten an den HJ.-Bann 666) wörtlich zurück) u. A 2834 an tb. Kleine Aktentasche, braun, mit allen Le 
„in _Pablanit, auimann, 33 Jalıre, sucht nette Rams. 
Suche deutsche Kinderpliegerin, Frau] radin zum gemeinsamen Kino- und 
B. Neumann. Forsthaus Lucmierz, Kr.] Theaterbesuch und zwecks splterer 


— 


bensmittelkatten Ir 5 Personen des 
Alfred Lange. Straße der 8. Armee 
93/3, in der Linle 1, Richtung Friesen» 


Litzmannstadt, Heirat, Zuschr, u. 969 an die LZ. eib. platz, legengelassen. Ehrlicher Fin- 


Suche ab sofort oder 15. Mal eine Junges Mädchen, 21 Jahre, 1,65 grob, 
tüchtige Küchenleiterin, Fremdenbelm | naturbiond, kath., mit Grundbesitz u, |2008 abzugeben, 


der wird geboten, diese gegen Beloh- 


„Sonneck", Hermannsbad,. Haus, z, Z. Angestellte, wünscht Ideal-|Vorloren Ledertasche mit Lebensmittel 
—STELIENGESUCHE — denkenden Herrn mittleren Standes, marken von Soldatenfrau, Bitte abzu- 
STELLENGE CHE der ein lieber Vater ihrem Kinde seſn] geben im Verlag der Litzmannstädter 


kann, zwecks Heirat kennenzulernen.] Zeitung. 
Bürokrait, mit der Dürchschreibebuchfüh-] Bildzüschriften u. FTT 
rung gut vertraut, bereits drel Jahre Holzungsmonteur, 7. 3 R 2 Pay 77 1 Peer mu Auswels verloren auf den Namen Wero» 


bens!“ ; 
sprechende Stellung, Evil. auch als| All am ez ten Wine bis 35 7, | _ Siegtricdstrale 16/2. 


als Hilfsbuchhalter tätig, sucht ent-] schwer meprüft, 


A 2900 an LZ. 


nika Adamczyk, Abzugeben Pablanitz, 


selbständiger Buchhalter, Angebofe| auch mit Kind, Geläll, Bildangebofo |4. Reichskleiderkarte auf den Namen 
„inter 880 an 12. ehrenwörtl, zurück) u. A, 2902 an LZ,| Sigi Rösler, Litzmannsiadt, Ziethen. 


Suche Stellung als selbständiger Lohn-|Eiektra-Motoren. neu und gebr. Ankauf] Straße 29, verloren, gegen Belohnung 


buchhalter, oder Lagerverwalter, An-] Verkauf Sent Nacht 


Leipzig - J.] abzugeben Hermann-Göring-Straße 107, 


— 12 W. 43, h b 
„Kebote unter 912 an LZ | Aieinstehon unges Fräulein, Hus | Kohlenabtellung, 


„ Bürokraft mit Schreibmaschinen-| lich, sehr neil, mit gutem Äußeren, 
Buchführungskenntnissen sucht] sucht ontsprechenden Herrn bis 50 
jung mit Aulsiiersmögl, in Privat-| Jahre zwecke Heirat, Witwer mit Kin- 


betricb, Angebote u. 913 an LZ, dern angenehm, 


— 
Werkstotf-Brleitasche mit Inhalt: Reichs- 
Kleldetkatte, 30 RM., auf den Namen 
Margarete Schmeller. Abzugeden Af- 


Ang. u. 838 an LZ. I turMelster-Straße 25, W. 17. 


— — e a s 
FAMILIENANZEIGEN 


Die glückliche Geburt eines ge- 
sunden Mädchens KARIN zel- 
gen hocherfreut an; Obgelr, Karl 
Schlaltter, z, Z. im Osten, und 
Herta geb. Gutsche, Görnau, Mit- 
telstraße 1. 


Die Geburt ihres Stammhallers 
NORBERT KARL zeigen hodh- 
erfreut an: Feldwebel Herbert 
Lehmann und Frau Gertrud 
geb. Wolle, Litzmannstadt, Prinz- 
Zugen-Straße 62, den 19. 4. 1944. 
DIETER-ERWIN, Klein Dorit er- 
wünschtes Brüderchen, ist am 
18. 4. 44 angekommen. Dies zeigen 
in dankbarer Freude an: Erwin 
John, z. Z. im Urlaub, und Hed- 
wig geb. Pleiller, 2. Z. II. Stadt. 
Frauenklinik, Robert-Koch-Str. 13. 


Arnold Hollihn,z.Z, Wal 
ien-4, und Wally Hol- 
Tihn geb. Herrmann geben die Ge- 
burt ihrer Tochter WALDTRAUT 
GISELA bekannt, 19, 4. 1944. Litz- 
mannstadt, Schlageterstraße 187, 


Lida Scholtz 

und Ullz, Hugo 
z, Z. im Osten, zeigen 
ihres ersten Kindes, 
MARINA an, 


geb. Peters 
Scholtz, 
die Geburt 
einer Tochter, 
Litzmannstadt, Luden- 
Isir. 80, 1944 
Ihre Verlobung geben bekannt; 
ELFRIEDE. SCHOTT, Unteroliz. 
ERNST PFEIFER, Z. Im Urlaub, 
Ostrowo, im April 1944. 
Wir geben unsere Verlobung 
bekannt: EDITH KULISCH, 
Mech.-Maat (T) PAUL TSCHISCHEK, 
Litzmannstadt, Alt-Habendor! bei 
Reichenberg (Sdg.). 
Obuelr, OTTO HOLICKI und 
GISELA geb. Hack geben Ihre 
Vermählung bekannt, Ostrowo, Bal- 
tische Straße 49, April 1944. 


z 


Ihre am 4. 4. 44 stattgefundene 
> Vermählung geben bekannt;: 
Obgefr. OSKAR TONN mit EDITH 
TONN geb, Kebsch, Adamow — 
Gulkow. IR 

Ihre am 1. 4. 44 slallgelundene 

Vermählung zeigen an: Feldw. 
KARL ZANZIG und Frau ERIKA 
geb, Paranschütz, Pablanilz, Putbus 
auf Rügen. 230 34, 

Ihre Eheschließung geben be- 
i kannt: WILLI WELKE, Meister 
der Schutzpolizei, und Frau JO- 
HANNA geb, Pawlikiewicz. Kalisch, 
Dresden, den 18. 4. 1944, 


Großes Herzeleid brachte 


7 uns die Nachricht, daß 
mein überaus geliebter 
Mann, der Gefrelte 


Otto Langner 


Inh, des KYK. 2. Kl. mit Schwer- 
tern und der Ostmedallle 
im Alter von tast 24 Jahren am 
8. 3. 1944 im Osten sein Leben 
für seln Vaterland geoplert hat, 
in tiefer Trauer: Seine ihn nie 
vergessende Gattin, Mia Lang- 
ner, geb, Schumacher, Eltern, 
Schwiegereltern, zwol Shwe- 
stern, drel Brüder (belder Wehr- 
macht), zwei Schwägerinnen, ein 
Schwager, sechs Neffen und alle 
Verwandten und Bekannten, 
Litzmannstadt C 2 


Horst-Wessel-Straße 1 


/13, 


Fern der Heimat tiel am 
22. 3. 1944 im Osten kurz 
vor Vollendung seines 19, 


DIR ui unser unver- 


gessener lieber Sohn, Enkel, Bru- 
der, Schwager, Onkel, Nelle und 
Vetter, der Panzergronauler 
Harry Kümmel 
geb, am 10, 4. 1925 in Lodsch. 
In ‚tiefer, stiller Trauer im Na- 
men der Hinterbliebenen: Die 
Eltern Else Krüger, verw. Küm- 
mel, und Otto Krüger. 
24. 


Litzmannstadt, Nibelungensir, 
Den Heldentod starb am 
22. 2. 1944 Im Osten mein 
geliebter Mann, treusor- 
e gender Vati seiner vier 
Kinderchen, unser Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Oborgefr, 
Andreas Hochbauer 
geb, am 1. 7. 1912 in Hermann- 
stadt (Siebenbürgen). \ 
In. tiefem Schmerz: Deine Dich 
nie vergessende Gattin Elisabeth, 
geb, Kiösz, Kinderchen: Marie, 
Erika, Helga und Klein-Ellsabeth, 
Eltern, drei Brüder (zwei z. 2 


im Felde), Schwager, zwei 
Schwägerinnen und Verwandte, 
dt, Bürgerstr, 44, 


Schwer ist die Nachricht, 
daß unser ältester Bruder, 
Neffe, Schwager, Onkel u, 
Bräutigam, der .Obergelr, 


Otto Urbanskl 
Inh. des EK. 2, des Verw,-Abz. In 
Schwarz und der Dstmegellie 
geb. am 16, 3, 1913, am 27, 1 
1944 im Osten gefallen. ist. 
In tiefem Schmerz: Zwei Schwe- 
Ludwig, _ drei 
Altred und Ju» 


stern Olga, EI 
Brüder Johann, 
Felde), zwel 
zelne Braut Li- 


us (T. Zz. im 

Schwägerinnen, 

dia Früscher. 
Litzmannstadt, 
abe 18. 


Albrecht-Thaer-Str 
Hart ist die Nachricht, 
daß mein Mann und Vatt, 
unser Bruder, Schwager, 


pia der Obergefreite 


Wilhelm Strohschein 


Inhaber der Ostmedaille und des 

Verwundetenabzeichens In Schwarz 

im Alter von 28 Jahren am 12. 2, 

1944 den Heldentod im Osten starb. 
in tlefer Trauer: dle Gattin sel- 
ma Strohschein, geb. März, Töch- 
torchon Christa, vier Schwestern, 
drei Brüder (einer z. Z. Wehrm.), 
zwei Schwäuerinnen, 


Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str, 114. 
‚Hart und schwer traf uns 
die immer noch unfaßbare 
traurige Nachricht, daß un- 
ser geliebter. Sohn, unser 
lleber Bruder der 


Selreite, SA,-Obersturmmann 
Georg Przybilla 

eb, am 29. 4. 1018 in Grenzen- 
ori, im Osten gefallen ist, Er 
gab sein lunges Leben für Führer, 
Volk und Heimat, 

In tiefem Schmerz; Deine Eltern 
Johannes und Marta Praybilla, 


gob, Mäncıyk, Geschwister und 
alle Vorwandten, 
Grenzendorf, Kreis Kempen. 
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Herzeleid brachte 


Hart traf uns die Nach- 
unvergessener Sohn, lieber 
» Bruder u. Onkel, der Gelr. 
geb. am 4. 5. 1923, in den Kmp- 
11. 2. 1944 gefallen ist: Et lieh 
sein junges holtnungsvolles Leben 
In tiefem Schmerz: Adolt und 
Natalie, geb, Wöllle, als Eltern, 
dor, Eduard (z. Zz. Wehrmacht), 
Brüder; Oskar Ftammann (z, Z. 
Nichte und weltere Verwandte. 
Moske, Gem. Neu-Sulzfeld, 5.4. 44. 
in der Heimat erhielten 
wir die traurige Nachricht, 
nungsvoller Sohn und unser leber 
Bruder, Schwager, Onkel und Nelle, 
Leopold Zoller 
im blühenden Alter von 26 Jahren 
am 4. 3. 1944 in Italien verstarb. 
Er wurde auf dem Heldentriedhof 
In tiefer Trauer: Die Eltern Jo- 
hann und Natalio, geb. Hott- 
und alle, die ihn leb hatten, 
Sulzleld, Slockowerstr. 7. 
fremder Erde, ruht unser 
lieber einziger Sohn, guter 
und Vetter, der Gefreite 
Im blünenden Alter von kaum 20 
Jahren starb er um 4, März 1044 
bei Witebsk den Heldentod. 
In tiefer Trauer: Seline lieben El- 
geb. Petrich, die Großmutter, 
ein Schwesterchen, ein Brüder- 
die Ihn lieb hatten, 
Wladyslawow, Gem, Rogozno, 
Großes 
uns die Nachricht, daB 
merad, mein Vater, Sohn, 
Schwiegersohn, Schwager und on- 
Pg. Alfred Robert Teubner 
Inh, des KVK. 2. Kl, mit Schw. 
penleiter der Og. Webern und 
Ratsherr der Stadt Litzmannstadt 
1944 in einem Feldiazarett im 
Osten an einer schweren Krank- 
In tiefer Trauer: Irma Teubner, 
geb, Klause, ein Sohn, die Mut- 


richt, daß unser Jüngster 
Richard Schwarz 
len in Itallen südlich Cassino am 
in treuer Pflichterfüllung. 
Klara, Alice, Schwestern; Theo- 
Wehrm,), Schwager; Kleln-Ursel, 
> Nach kurzem Wiedersehen 
pia daB unser gellebter hoff- 
der Obergefrelte 
für Führer, Volk und Vaterland 
zu Rom begraben, 
mann, Geschwister, Schwägerin 
Fern von der Heimat, in 
E Enkelsohn, Nelle 
Leopold Keil 
bei den schweren Abwehrkämpfen 
tern Hermann und Eugenie Keil, 
chen, die ganze Familie und alle, 
reis Lentschütz. 
meln Mann und Lebenska- 
kel, der Unterotilzier 
u, des Gold, HJ.-Abz., Orlsgrup- 
im Alter von 41 Jahren am 1. 3. 
heit gestorben Ist, 
ter, Schwiegermutter, zwei Schwe- 


gerinnen und eln Schwager (z. 
Z. bel der Wehrmacht). $ 
Litzmannstadt, Schlageterste, 1950. 


Unerwartet und hart traf 
- uns die Nachricht, daB 
mein innigstgeliebter Mann, 
herzensguter Vati, lleber 
Sohn, Bruder, Schwager, Nelle und 
Vetter, der Unteroffizier 
Albert Dreger 
geb, am 15. 4. 1902, am 7, 
1944 im Osten den Heldentod starb. 
In tiefer Trauer 
Emma Dreger, geb. 
Töchterchen Margit. 


2 


9. 


Wirkheim, Horst-Wessel-Str, 
Im Kampf für Großdeutsch- 
land fiel am 26, 1. 1944 
an der Ostiront mein in: 
nigstgellebter Sohn, unser 
guter Bruder, Schwager, Neffe und 
Onkel, der 
Be In einem Art,-Rat, 
zerhard Drewitz 
Inhaber der Ostmedallie 
im biühenden Alter von 23 Jahren. 
Mit Stolz werden wir seiner ge- 


denken, 
in tiefem Schmerz: Die Mutter 
enter, seine drei 


Marla, geb. 
ıwel Schwestern sowia 


Nach Gottes unerforsch⸗ 
lichem Ratschluß mußte 
mein inniggelicbier Mann, 
unser herzensguter Vater, 


unvergessener Sohn, Bruder, Schwa- 
ger und Onkel, der Getrelte 
Emanuel Graf 
Inhaber des EK. 2 


geb, am 2. 7. 1912 in Werben 
(Wolhynien), im Kampf um Deutsch- 
lands Freiheit am 8. März 1944 


in Italien sein Leben dahingeben. 

in unsagbarem Schmerz: Anna 

Grat und drel Kinder sowie alla 
Hinterbliebenen, 

Wola Zytowska (Gem, Dobberwalde), 
‚4, 1944 


den 11 
Ka lleber Sohn, Bruder, Schwa- 
ger, Onkel, meln geliebter 


Bräutigam, der Oberjäger 
Gerhard Schulz 
geb, am 5, 6. 1913 in Breslau, 
am 24. 2. 1944 in einem Feld- 
lazarett in Italien gestorben ist, 
In stolzer Trauer: Leopold und 
Alma Schulz, Eltern; Arnold u. 
Martin, z. Z. im Felde, Waldi, 
Brlider; Charlotte Rösler, geb. 
Schulz; Alls Mosch, geb, Schulz, 
mit Horsti und Veronika, schwe- 
storn; Eugen Rösler und Alfred 
Mosch, z. Z. b. d, Wehrmacht, 
Schwäger; Pola Schulz, Braut, 
nebst Eltern, und alle, die Ihn 
neh hatten, 
Schwertburg — Kallsch — Posen 


Nach kurzem schwerem Leiden ver- 
starb am 22. April unser guter 
Vater, Schwiegervater, Großvater 
und Onkel 


Johann Michael Peters 
(Piotrowski) 

im hohen Alter von 82 Jahren, 
Die Beerdigung findet am Montag, 
dem 24, April, um 16 Uhr vom 
Trauerkause,  Adolf-Hitler-Str, 33. 
aus auf dem Friedhof Gartenstraße 
statt, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Str, 33. 


Aus seinem arbeitsreichen Leben 
verschied am 21, 1944 nach 
kurzem schwerem Leiden mein lie- 
ber Mann, unser vielgellebter gu- 
ter Vater, Schwiegervater, Groß- 
vater, Bruder, Schwager und On- 
kel, der Kaufmann 
Leopold Litke 
im Alter von 69 Jahren. Die Be- 
erdigung unseres teuren Entschla- 
ſenen findet Dienstag, den 25, 4. 
1944, um 17 Unt von der Leichen- 
halle des Friedhols Artur-Melster- 
Straße aus statt. 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 
A Litzmannstadt, Böhmische Linie 31. 


Tief erschüttert traf uns 
die Nachricht, daß unser 


| Nach Gottes unerforschtem Willen 
verschled plötzlich und unerwartet 
am 21. 4. 1944 nach einem ar- 
beitsreichen Leben mein über alles 
keliebter treusorgender Lebenska- 
merad und Mann, unser herzens- 
guter Vater, der 
Lehrer i. R., Sinpentorscher 
Adolf Krüger 
im 68. Lebensjahr. Die Beerdi- 
gung lindet Montag, den 24. 4. 
1944, um 17 Uhr, von der Leichen- 
halle des Friedhofs, Gartenstraße 


Speisekartoffelversorgung, Zum wiede 
ordnung des Reichsministers für Ernährung und L 
schein für die 62. bis 64. Zuteilungsperiode (1, 5. bis 23. 
ausweisen für Speisekartolfeln für ungültig erklärt 
Einkellerungsschein darf deshalb nicht mehr beliefert wer 
Posen, den 18. April 1944, 
Der Reichsstatthalter im Re 


Gültig im Reichsgau Wartheland! Abgabe 
Nr. 62 der Karten für Marmelade (wahlweise Zucker), 
milch, für Speisckartolfein und für Eier sind in der W 
1944 abzugeben. Bestellscheine für Speisekartolfeln sind 


Ichsgau Wartheland — Lan 


für 


aus statt 1 
> 7 dem Diensisiegel des Ernährungsamtes versehen sind. 
7 W. se rechtzeitig abgegeben werden, können nicht. mehr voll bel 
‚ geb, ger, Sohn Pau vertellet haben die Bestellscheine bis zum 6. 5. 1944 bei 


(z. Z. im Osten), Tochter Luzie 
und Leo Kutsch, zwei Brüder, 
eine Schwester und alle Ver- 
wandten und Bekannten, 
Litzmannstadt, Zielhenstraße 1. 


Ernährungsamt — Abt, B — einzureichen. 
Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Lan 
Gültig im Reichsgau Warlheland! Vertellüng von Elern 
gegebenen Bestellschein 61 der Eletkatte des R 
24, 4. 1944 acht Eler abgegeben. Die Abgabe erfolgt 
und zwar je vier Stück. Sollten die Eier bis zum En 
abschnittes (30. 4. 1944) nicht im Besitze des Einzelhä 
Abgabe noch bis zum 6. 5. 1944 erlolgen. 
Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Lan 
Der Baubovollmächtigte Im Bozirk der Rüstungsinspekt 
an Bauelsen und Bauholz für das Ill. Quartal 1944. Die 
III. Kalenderviertellahr 1944 müssen bis spätestens zum 
gereicht werden, Bauholz ist nach Schnitt- und Rundh 
meldungen, die nach diesem Zeitpunkt del mir eingehen 
rücksichtigt werden. Ich weise darauf hin, daß nur der 
weiligen Kalendervierteijahr 


Nach kurzem schwerem, Leiden ver- 
schied am 20, 4. 1944 mein ge- 
liebler Gatte, Vater, Schwieger- 
vater, Großvater, Bruder, Schwa- 
ger und Onkel 


Wilhelm Sick 
im Alter von 70 Jahren, Die Be- 
erdigung Jindet am Sonntag, dem 
23, 4. 1944, um 17 Uhr von der 


Leichenhalle. des Hauptfrledhofs, 
Sulzielder Straße, aus statt, 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt — Stockhof, 


Nummer und de 
Posen, den 20. April 1944 
Der Baubev 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatihalter im Reichsgau Wartheland, Gültig im Reichsgau Wartheland! 
rholten Male gebe ich bekannt, daß auf An: 
andwirtschaft der Einkellerungs- 


worden 


von Bestellscheinen, Die Bestellscheine 


oche vom 24. 4. bis 29. 4. 


Posen, den 19. April 1944. 
eichsgaues Warthe 
aul die Abschnitte a und b. 


ndlers seln. so kann 
Posen, den 20. April 1944. 


tatsächlich auftretende Bedarf zu melden ist. 
forderungen sind nur für genehmigte Bauvorhaben zu stellen. 
r Bedarfsträger sind bei der Bedatismeldung anzugeben, 


ollmlichtigte im Bezirk der Rüstungsinspektion XXI. 


Franz’ 


7. 1944) aul den Bezugs- 
ist. Der genannte 
den, 


0 x 


Litzmannstadt/Blücherpi#f 


abends 
18.30 


desernährungsamt Abt. B. 


Brotaufstrich I, für Voli- 


nut gültig, wenn sie mit 
Bestellscheine, die nicht 
iefert werden. Die Letzt- 
dem für sie zuständigen 


Dienstag 


desernährungsamt Abt, B. 


Aut den rechtzeitig ab- 
land werden ab 


ir MAS E 


Wir bringen eln Pronti N 
welches 3½ Monate fa ch 2,50 R? 
Reichshauptstadt bepeiste N Art. Zeitungse 


As Jahrga 


de des 61, Versorgungs- 


ie 


desernährungsamt Abt. B. 


lon XXI. Bedartsmeldung 
Bedatismeldungen für das 
1. 5. 1944 bei mir ein- 
olz aufzuteilen. Bedarfs- 
können nicht mehr be- 
dringendste, in dem je- 
An- 
Die Genehmigungs- 


Vorverkauf: Zigarrenhaus Holt 
Adolf- Hitler-Str. 27, Ruf 18802, % 
Zirkuskassen ub 10 Uhr, Ruf 


t- 


Feierabendweg 3/5. Der Oberblrgermelster Litzmannstadt. 


ordnung des Reichsministers für Ernährung un 
über den Bestand an Obstbäumen und »sträuchern im G 
geführt. In der Zeit vom 24. bis 30, Aprii 1944 h 
bäumen und -sträuchern nach A 
Angaben über ihren Bestand an ertrag 
gängigen Obstbäumen und -sträuchern zu machen. 
Vertreter sind nach der Verordnung über 
(ROBI. 1 S. 723) gesetzlich dazu verpflichtet, 
die Erhebungspapiere sorgfältig ausfüllen und dazu beitr 
die kriegswirtschaftlich wichtigen Zwecken dienen, pänktli 
Litzmannstadt, den 21. April 1944. 

Der Oberbürgermeiste 


d Landwirts 


Gott dem Allmächtigen hat es ge- 
fallen, meinen lieben treusorgen- 
den Gatten 


Theodor Spitzke 


im Alter von 71 Jahren in die 
Ewigkeit abzuberulen. Die Beerdi- 
gung lindet am Montag, dem 24. 
4. 1944, um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhofs Artur- 
Meister-Straße aus statt, 
In tiefer Trauer: Die Gattin Mar- 
ta, geb, Römer, zwei Söhne (z, 
Z. Wehrm,). zwei Schwiegertöch- 
ter, zwel Stiefkinder, Enkel und 
alle Verwandten, 


Es wird erw 
ag 
ch abges 


168/44, Ausgabe von Kochtlsch. 
stehenden Fischkleinverteilern eingeträgen sind, € 
Aul den Abschuftt 2 der Fischkarle bei: 

Fischhalle Nr. 2651 — Ende Lück Otto 
Fischhandlung, Mewus Oskar 


Gattin, 
ster, 


Auf den Abschnitt 3 der 
Fischhalle Nr. 
Fischhandlung, 


treusorgende Mutter, Schwe- 
Schwiegermutter, Schwägerin 
und Tante 


Fischkarte bej: 
1— 660 Lück Otto 
Mewus Oskar 


Pauline Wange . Hohensteiner Str. 85 „ 1— 600 Mündel Gustav 
Follak Alfons s 1— 630 Owsiak Karl 
geb, Pusch, im Alter von 62 Jah- Gampe Robert sò 1 — 860 Roth Irma 
ren zu sich zu rufen, Die Beerdi- Gebr. Griesel „ 9501—12300 Skwirsch Lore 
gung findet am Sonntag, dem 23. Hampel Hugo er 1— 980 Zielke Emma 


4, 1944, um 18 Uhr von der 
Lelchenballe des Friedhofs Garten- 
straße aus statt. 
In tiefer Trauer: 
Gatte, Kinder und Verwandte, 


Litzmannstadt, Buschlinſe 148, 


Laudel Klara 
Verbraucher, 
auf Bellelerung. 


s 1— 570 
die eine bestimmte Fischart ablehnen, 
Litzmannstadt, den 22. April 1944. 
Der Oberbürgermeisier — 


163/44, Verlorengegangene Ausweise der Deutschen 
aufgeführte Ausweise der Deutschen Volksliste sind verlo 
hiermit für ungültig erklärt: 

Altwasser Richard, geb. 27. 1. 1030, Nr. 32548; Arit 
Nr. 11454; Atit Renate, geb, 18. 7. 1933} Nr, 
1926, Nr, 17599; Bartoszewski Auna, geb. 5, 6, 
geb, 21, 8, 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
schied am 20, 4. 1944 mein Mann, 
unser Vater, Schwiegeryater und 
Großvater 7 


Johann Ryske 


im 69. Lebensjahr, die Beerdi- 
gung des Entschlafenen Jindet am 
Sonntag, dem 23. 4.. um 17.30 
Uhr von der Leichenhalle des 
Haupiiriedhofs, Sulzlelder Straße, 
aus statt. 
In tieler Trauer: Frau Natalie, 
| geb, Wels, eine Tochter, drei 
Söhne (z. Z. bei der Wehrmacht), 
drei Enkel, 
Litzmannstadt, 


Essenberger Natalle, geb. 
Nr, 9273; Fröhlich Eugenie, geb. 17. 4. 1910. Nr, 
24. 11. 1893, Nr. 332585; Gessner Jenny, geb, 12, 4. 


21294 


Hildebrandt Charlotte, geb. 30. 4, 1916, Nr. 66464: 
Nr. 00857; Jeske Eugene, geb. 29, 7. 1927, Nr. 20618; 
1928, Nr. 53481; Kinas Alois Artur, geb. 19. 10. 1933, N 
geb. 13. 8. 1891, Nr. 72857; Kieler Wanda, geb. 17. 4. 
Peter, geb. 27. 11, 1886, Nr. 29771; Kellner Michael, 
Kuckel Olga, geb, 25. 1. 1900, Nr. 18708; Kuckel Eri 
Nr, 18709; Leder Harri, geb. 28. 8, 1928. Nr, 
Ä „ Nr. 6640; Liedoril Barbara, geb, 11. 10, 
Buschlinie 231/22, 11. 1921, Nr. 77470; Minnich Georg, geb, 1. 
Marx Olga, geb. 28. 12, 1900, Nr. 85176: Nestvorel I 


Gott dem Allmächtigen hat es ge- I Nr. 37339; Ottmann Olga, geb. 31. 


fallen, nach schwerem Leiden 
meine liebe Gattin, Mutter, Groß 
mutter 


Mathilde Thlem 


geb. Burchert, am 21, April 1944 
im Alter von 72 Jahren in die 
Ewigkeit abzurufen, Die Beerdi- 
gung findet Montag, den 24, April 
1944, um 17 Uhr von der Leichen- 
halle des Friedhofs Artur-Meister- 
Straße aus statt. 

In tiefer Trauer: Gatte, Sohn, 

Schwiegertochter, zwei Enkelkin- 

der und alle Verwandten. 
Litzmannstadt, Buschlinie 242. 


Selfert Wieslaw, geb. 28. 11. 1928, Nr. 330860; Schumann 
Nr. 19740; Thiem Justine, geb. 28. 12. 1878, At. 86716; 


geb, 1. 11. 1925, Nr. 77337; Wenske Paul, 
jeglicher Mißbrauch wird strafrechtlich verfolgt. 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt, In Sosnowiec G 
Tuschin Ortsteil Niedas, 
amtstierärztlich Hühnerpest festgestellt 
erklärt und unterliegen damit den Best 


der Litzmannstädter Zeitung in Nr. 205 am 24. 7. 1944, 
20, ‚April 1944. 2 2 
ises Lask, Verteilung von Kochiise 
37 der Le 


Gott dem Allmächtigen hat es ge- 
fallen, unsere vielgeliebie gute 
Mutter, Schwiegermutter, Großmut- 
ter, Schwester, Schwägerin und 


Tante + 
Therese Saurer (Kwasniewski) 
geb, Torn, Trägerin des Gold. 
Mutterkreuzes, im 68, Lebensjahre 
nath langem schwerem Leiden am 
20. April 1944 in die Ewigkeit ab- 
zubetulen. Die Beerdigung unserer 
lieben Entschlalenen findet am 
Sonntag, dem 23. April 1944, um 
18 Uhr von der Leichenhalle Artur- 
Meister-Straße aus statt. 
In tieler Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 
Ostlandstr. 113. 


250 f 
für die Buchstaben G—J, nachm 
dem 25. 4. 1944, vormittags für 
staben R—S. Pabianitz, den 22. April 1944. 


Deutsches Rotes Kreuz, Krolsstelle 
Lehrgang. Am 20, Mai 1944 beginnt um 
Dienststelle in Pablanitz, Hindenburgstraße 18, 
gang, zu dem Meldungen in der Dienststelle von 8 
genommen werden. 


Ba N FRA A 
Der Landrat des Kreises Lentschütz. Nach 
Höhnerpest in den Hühnerbeständen Michal 
Blaszczyk, Piott Kunikowskl, 
tung Wroblew, Amtsbezirk Lesmierz). 
Die in meiner Viehseuchenpolizeillchen Anordnung vom 
in Nr, 273 der Litzmannstädter Zeitung vom 30. 9. 
maßnahmen werden hiermit aufgehoben, 
Lentschütz, den 19, April 1944. 


amtstierärzti 
Goschtzko, 


m Litzmannstadt, 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
schied am 20. 4. 1944 mein lieber 
Sohn, unser herzensguter Bruder, 
Schwager, Onkel, Vetter 
Adolf Watzlawek 
(Umsiedier aus Czernowitz, Buchen- 
land). im Alter von 35½ Jahren. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, 
dem 23. 4. 1944, von der Leichen- 
halle: des Hauptiriedhofs, Sulzfel- 
der Straße, aus statt, 
In tiefer Trauer; 
Die Mutter und Geschwister. 


Litzmannstadt, Danziger Str. 18/19. 


Emma Wenzel; eine lederne 
abzugeben bei Ortsvorsteher Wenzel, 

Bank Litzmannstädter industrlelter e. 0. m. b. H. 
versammlung der Bank Litzmannstädte 
Lutherstraße 15, findet am 
mannstödter Männergesangverein“, Litzmannstadt, 
Tagesordnung: 1. Bericht über das Geschäftsjahr 1943 
abschlusses 1043; 2. Bericht des Aufsichtsrates; 3. Besc 
fungsbericht des prülungsverbandes, b) Genehmigung des 
c) Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates, d) Vert 
4. Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern, F 
5, Wahl des Einschätzungsausschusses für 


166/44. Obstbaumzählung 1944. Auf An: 


roßdeutschen Reich durch- 
aben alle Besitzer von Obst 
nweisung des Oberbürgermelsters die erforderlichen 
lählgen, noch nicht ertraglähigen und ab- 
Die Beirlebsinhaber oder deren 
Auskunftspflicht 


r — Statistisches Amt. 


Die deutschen Verbraucher, die bei nach- 
halten ab sofort 250 g Kochlisch, 


Litzmannstadt, Artur-Melster-Str, Hohensteiner Str. 85 „ 3361 — Ende Mündel Gustav 
eister-Str. 27. rollak Alfons " 24/1 —Ende Roth Irma 
; Gampe Robert „ 8111 — Ende Skwirsch Lore 
Gott gefiel es, nach langem schwe- Hampel Hugo „ 4851 — Ende Zielke Emma 
rem Leiden meine Innigstgellebte Laudel Klara „ 2771 — Ende 


1920, Nr 
1928, Nr. 342739; Buttermilch Marie, geb, 7. 12, 
Bautz Olga, geb. 16, 10. 1928, Nr. 21130; Bonik Elli. geb. 4. 3. 
22. 2. 1890, Nr. 26190; Fulde Adelma, ge 


Josef, geb. 12. 3, 1887, Nr. 32082; Hildebrandt Irene, geb. 8. 2, 


3. 
Er 18. 5. 1920. Nr. 44785; Minnich Richard, geb, 


2. 8. 1913, Nr. 86609; Plana Romuald Bruno, geb. 28, 11. 
Erwin, geb. 2. 7. 1912, Nr, 2401; Roth Martha, geb. 21. 1. 
Erika, geb. 8. 10. 1939, Nr, 2403; Selfert Stanislawa, geb. 21. 4. 


1907, Nr, 80670; Steinke Heinrich, geb, 26. 7. 1935, Nr. 80671; 
geb. 2. 1. 1899, Nr. 


rmeister — Zweigstelle „Deutsche Volksliste“ . 


Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23, 7. 


Der Landrat des Kreises Lask — Etnüntungsamt Abt, B. 
Lask In Pablanitr. 
19 Uhr im Schulungsraum der DRK.» 
ein DRK.-Grundausbildungs-Lehr- 
—13 und 15—18 Uhr entgegen 


Stanislaw Kolodzeilczak (Deputanten der Gutsverwal- 
Natalie Rosolak in Grabenteich, 
25. 9. 1943, verölfentlicht 
1943, angeordneten Sperr- 


r Industrieller e. G. m. b. H., Litzmannstadt, 
Sonnabend, dem 6, Mal 1944. um 18 Uhr, im „Litz- 
Adoif-Hitler-Straße 243, Statt. 


Festsetzung der Aulsichtsratsvergütung; 
den Aufsichtsrat; 


chaft wird eine Erhebung 


Wer schneld4L 
Löcher in Anzüß 


Absichtlich sicherlich nie 
Was soll man aber von el 
Mann denken, der spitze Fall] 
Bohrer und Messer in die aH, 
steckt? Passiert das etwa sel 
Guckt Euch mal im Betrieb 
und haltet den Sünder an! H 


al 
t | or 

-5 
vom 13. Juli 1923 
artet, daß alle Beteiligten 
en, daß die Ermittlungen, 
chlossen werden, 


Nr. 4221 — Ende | müssen wir alle mithelfen, % 
4 heran die Sochen nicht unnötig kopf 
„ 7211 — Ende | gehen. Aber auch beim Was@ 
nz n 2221 — Ende | darauf achten, daß nicht ung 
gebürstet oder stropazierl | 
sr, 1 — 390] Guter Rat von IMI spa f - 
% 1— 540 
> 1— 910 
ar 560 Räder müssen rollen 
* Keis 3 
2 2 — 330 / für den Sieg! 
a 1— 1080 à ` 
verlieren den Anspruch 
Ernährungsamt Abt. B Darum gebrauchte K, en n 
Voikstiste. Nachstehend zurücksenden, Sames 
rengegangen und werden] gebrauchter Kisten und 1 


Else. geb. 18, 9, 1898, wandter Holzpackmittel 


11455: Breitkreuz Hugo, geb. 20. 8. ö 
442337; Belter Eugen, HANS LIP f w Rückspleg 
1893, Nr, 70490; Litzmannstadt E Wasser 
1920, Nr. 1 Spinnlinie 108/200, Rut 2 und 
b. 27. 10. 1882, ; 
: Grambor Leopold, geb. 4 (PK.-Au: 
1874, Nr. Ya 111705 duch wi 4 
1906, Nr, 320; — f * 
Heinke Irene, geb. 7. 1. 1928 Hlulel R ede 
Jerke Eugenie, geb: 3: 10; ‚serlin, 23. 
r. 54427; Kassel Amalie, 
1898, Nr. 55480; Kürner die Nahrung wie das Vieh, tens 
geb, 24, 3. 1927, Nr. 32453; durch gute Mittel der leutsche 
9 Fact Raoi 25. 18 1 7 Merikanisch- 
13598; Liedor elene, geb. 18. 3. / A 
1932, Nr. 6642; Modrak Stefan, Chem! S ten wiede: 
6. 1915, Nr, 44784; Minnich knapp 10 
5. 3. 1940, Ni, “4788; Tod und Verderbdem A Räumen 
Lucie, geb. 8. 2. y l 
12. 1913, Nr, 2204; Prusinowski Sabine, geb. 7 „mind 
1909, Nr. 68525; Rotli g motorige 
1910, Nr. 2402 Roth eg ting 
1910, Nr. 529; V 1 A 
Lilt, geb. 20. 11.1924, Schützt Euch durch Mo wohl di 
Steinke Olga, geb. 15, 11. Ade als au 
4 Stefan, Wien bei 
4134. 
Litzmannstadt, 15. April 1944. 7 derungen 


der der 


orny, Amtsbez, Strickau, Ja Aen. 


Dae Neusulzieid, N QA bot 7- 
werden zum Sperrbezir N: 477 von 
Viehseuchenpolizellichen a CHEMISCHE FABRIK WIESBADEN 2 aber schü 


ber Landrat, 
n. Deutsche Verbraucher 


Großküicheneinrichtunge! 


für Guststütten, Golölgschafts 


bensmittelzuteillungskartelf wa. Herde und Kessel für KEN 
24. 4. 16 2 l u. Gasbehelzung, kurzfristig, tolle teren 11 
? or er ein 
Nterbar F. Ignatowitz, Dat t Feind wi 
h } y N 
un T ominikswall 9/10, Ruf 84 f Mpfen übe 
DRK.-Grundausbildungs- t und ı 


Pi 


ist die 


icher We 
zczepan 


Josef Duniak, 


erloschen, 


auch in « 


ZU KÜCHE 


Kl gen, ül 
lautend aut den Namen 4 an. 
Inhalt. Gegen Belohnung GIBT DIE Nor agen 
Kempen, Post Buchenitz. Vertrets 


Alzträger 
ier des C 


MONDAMINN un 
jr 


— Vorlage. des Jahres- k en 
1 IMeRDE par N GESELLSCHAFT 'MIT BESCHR fl sc 
f 3, - 

ande TER HAFTUNG, DENLIN-CHARLE scher 


eilung des Reingewinnes; Mennete 


ig berst B 


Die ordentliche General- 


6. Verschledenes. 


Der Aufsichtsrat; Cygan, Vorsitzer über 
i P - Jedes Saatgut braucht Abavit! Armee d 
Wee an 19. 4. 1e — JIAhS GESCHAFTS-ANZEIGEN ;| Hier und da gibt es noch Bauern, die rer die ] 
attin rouo = lobe” Mutter ibrar Guter Rat aus der Mondaminkliche: RUT ARE OAOE „bentenielle. nand 410 euzes 
und Tante 7 z Zum  Mondamio, FIRMEN Pae Ft Gerste, Hafer, Rüben,. Lein, Mais, "rn "Di 
-> h ant, r W. N i 
Gisela Strobel Milch kalt angerührt und die übrige Aran e dee solschntzbedfriig: Bee 5 
geb, Tomaschewski, geb. am 7. 5, Milch mit 40 g Zucker zum Kochen] pas ‘Saatgut kann gesund aussehen n Verbir 
1907 in Czernowitz, Die Beerdi- aufgesetzt, Sobald sie kocht, wird die) und won einwandfreien Beständen der Tr 
gung findet am Sonntag, dem 23. Mondamin-Mlich unter Rühren hinein-| stammen und trotzdem von Krankhelts- chi 
4. 1944, um 16 Uhr von der gegossen und das Ganze unter steiem ertegern behaftet sein, Schlechter un- Jm er elre 
Leichenhalle des Hauptiriedhols Weiterröhren 2 Minuten gekocht, pie] wieichmäßiger Auflauf und Minderer- Ents an 
Sulzfelder Straße, aus statt r Masse wird danach in eine kalt aus- Iräge sind dann. oft die Folge. Man up isch 
In tiefer Trauer: X gespülte Flummerilorm oder in Por-| muß deshalb immer vorbeugen, also 2 
Die Hinterbliebenen tionsschäichen gelült, nach dem kr. alles Santgut mit Abavit beizen, Die 
t dt, Reck SEN“ kalten gestürzt und dem Kinde mit| Kosten tallen im Vergleich zu ande- 
F Fruchtsaft gegeben. Bei Verwendung| ten Ausgaben gar nicht Ins Gewicht 
von. entrahmter Frischmilch emplichlt | Beide Abavit-Saatbeizen, die Univer: 
Nach langem Leiden verschled am es sich, den e sal-Trockenbeize und. Universal-Naß- 


gi. 4. 1944 unser über alles ge Rochen unter 


ühren 
liebtes Töchterchen „Tl. und den 
Erika Krankenschutz! 
2 r Viellältige Leistungen — angemessene 
im Alter von 3 Jahren, Die Be: Beiträge, das sind die. Kennzeichen] fur die Frei 
erdigung findet am Montag, dem unserer Tarife. Versicherung: von Kran. R. Pohle und 


24, 4. 1944, vom Trauerhause aus kengeld und Krankenhaustägegeld und 


auf dem Friedhof Fledermausstraße zusätzliche Versicherung für alle An- 


beize, sind durch die Genossenschaften 
Handel 


Schering AG.. Berlin. 
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